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Anzeigen ; Die ispaltige Kolonelzeile 1.— «* . Die Reklamezeile
8.80 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif. — Annahme-
schlutz Hfl Uhr vormittag», für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Me BSlkerlimdsensMmlmls io Seof
Genf, 19. Nov. Die Völkerbundsversammlungsetzte am Frei -

; «§ vormittag ihre Arbeiten fort.
Präsident Hymans gab den Eingang eines Danktelegramms

des iPräfröenten Wtlfon bekannt. . -
Barnes ( England) iorach hierauf dem Rare seine Anerken¬

nung aus für die bereits geleistete Arbeit, forderte jedoch ein¬
dringlich. daß der Völkerbund unbedingt die Mittel finden müsse/
um das armenische Volk vor dem Untergang zu retten . Er M >
dse Aufgabe des Völkerbundes hervor, durch internationale - Ver¬
einigung das Los der Arbeiterschaft zu vcrbeffern . und verlangte
Auskunft darüber , ob ein Mitglied deS Völkerbundsrates das
Rech : habe , sich zu beschweren, wenn eme vor der Arbeiterkonfe¬
renz getroffene Vereinbarung von dem einen oder anderen

f . - 3 totale niöch eingeiührt werde . Eilte - wertere , außerordentlich
l wichtige Aufgabe liege darin , die Konflikte zwischen den verschic »

r denen Ländern zu verhindern. EL muffe setzt mit aller Offenheit
? festgestellt iverden , daß der Völkerbund eS versäumt habe , den pol¬

nisch -russischen Krieg zn verhindern, oder, irachdem er schön einmal
ausgeörochen war, ' einen Abschluß zu vermitteln. Auch heute noch,' "
;ap kein definitiver Friede abgeschlossen ist , muß" der Völkcrbünd

'
dahin wirken , diatz der Konflikt durch einen endgültigen' Frieden
aus der Welt geschafft werde . Ich richte die kategorische Frage
suchen Völkerbundsrat / warum er in dem Konflikt ' zwischen Po- ,
len und Rußland nicht interveniert habe . Unter großer Auftnerk-
ihmkeit -der .Versammlung dam sodann .BarneL aus die Frage der
Zulassung der ehemals feindliche« Staaten zu sprechen. Er er¬
klärte , mir voller Vgranttvorrlichkeit im Namen. der. englischen -Ar-
b
'eiterrnaffen die Forderung zu erheben , daß

' die ehemals feind¬
lichen Länder zum Völkerbund zugelaffen . werben. Diese Aul
schauung her . englischen Arbeitermaffen wird .zweifellos geteilt von
der Arbeiterschaft der ganzen Welt. , Titte .Auffassung läme jetzt
schon zum Durchbruch in der Frage der Washingtoner Konferenz,
an der die englischen Arbeiter tcilznnehmen sich weigerten, schern
nicht auch Arbeiter der ehemals feindlichen Länder ihre. Vertreter
senden tonnten . Tie englische Arbeiterschaft vergesse keineswegs,
daß die ZenrnalmächredieWelt im Jahre 1914 in ein Blunneer , ge¬
stürzt haben ( !) , und verleugnen die Vevantwottlichkeit dieser
Völker und ihre Pflichten, die verwüstetest Gebiete wieder ' aufzu¬
bauen, kttnesweas . Es ist nickt Sache des Völkerbundes, die Ver¬
träge und ihre UnauSfüöroarkcit zu diskutieren, aber es - ist Sache
des Völkerbundes, die Welt aus dem Haß. der sie in den Krieg
sührt?^ .herauzz»rLtren . Tie Mitwirkung lder eüemtals feindlich « !:
Länder' in der Finanzkonferenz in BrÄDkOldEMt " SM >lg ünh
es hat fick schon gezeigt, , daß nur durch eine iuternaiioiuile Zu¬
sammenarbeit unter Zuziehung der ehemals feindlichen Staaken
etwas Positives geschafft werden kann . Wir .muffen das alte stz-
stem der politischen .Allianz aufgeben, das sowie! Unheil - gebracht
hat . ' Tie vergangenen Verbrechen vergessen wir ni .c : und sind her
Meimrntz, daß ' Sanktionen notwendig sind .. Aber heute -muß fest-
gestellt werden, daß die kai'erlichen Regierungen und die unver¬
antwortlichen Kanzler verschwunden und und einer vergangenen
Zeit .angehören, und daß die Regierungen, mit denen toir es bente
ZU ' tun haben , Vertreter des deutschen Volkes find , das Einfluß
aus diese Regierungen bar . Tex Völkerbund mutz nicht rückwärts,
sondern in die ' Zukunft blicken. Nur dann wird es möglich sein ,
sich die Mitwirkung der ganzen Welt zu sichern und ein Europa
des Friedens zu schaffen . (Beifall.)

Nach Barnes sprach Zaehle (Dänemark) , der u . a. auch die
Forderung unterstützte, datz die Diskussionen auf den Verhand¬
lungen des Völkerbündsrates der Oeffsntlichkeit in vollem Um¬
fange zugänglich gemacht werden.

Ms letzter Redner sprach Bundespräsident Mott«. Er ver¬
langte. datz von einer Kommission die Frage geprüft werden müffc ,
wie die Beziehungen des Völkerbundes, des Völkerbündsrates und
der Völkerbundsversammlung klar geregelt werden können. Auch
müßte die Haltung fesigelegt werden , die der Völkerbund gegen¬
über den Staaten einzunehmen habe , hie den VölkerbundSbertrigg
nicht unterzeichnet hätten. Ter Völkerbund müsse eine Aera der
offenen Diplomatie eröffnen, und dir zwischen den . einzelnen
Mitgliedern des Völkerbundes abgeschlossenen Verträge müßten
dem Bölkerbundssekretariat in vollem Umfange und zur Veröffent¬
lichung übergeben werden.

■' Nächste Sitzung morgen vormittag.
•

WTB . Genf . 18. Nvv. Beim Bölkerbundssekretariat ist eine
Note Deutschlands eingelaufc« . in der Deutschland Be¬
schwerde führt über die durch den Bölkerbundsrat vorgenommene
Verteilung der Mandate über die ehemaligen deutschen Kolonien .

Wilson an den Bölkerbnnd
WTB . Genf. 19 . Nov. Präsident Wilson sandte durch die

Vermittlung des amerikanischen Gesandten in Bern an die Böl-
kerbundSversammlung ein Antworttelegramm, in dem er erklärte
stolz zu sein darüber, daß er beitragen könne zum internationalen
Einigungsgedankcn ' des Völkerbundes . Wilson erklärt , volles
Vertrauen zu haben in die wachsende Wirkungskraft' des Völker¬
bundes,, in dessen Erfolg er keinen Zweifel setzt.

'
Wilson drückt

die Hoffnung und die Gewißheit aus , datz die Arbeiten der Vöh-
lerbündsversammlung der ganzen zivilisierten Welt unzerstörbare
Fortschritte sichern werde . .

Das Tiroler tzßinwohnerwchr -Lchiehcn
Innsbruck, 19. Rov . Der Landtag verhandelte ' über ' einen

TrinalichkcitSantrag der sozialistischen Abgeordneten gegen die
Kinrnfe bayerischer Orgesch-Funkrionäre zu dem Mstschirhe « der
Tiroler Einwohnerwehr. Tie sozialdemotraiischen "Abgeordneten
rührten aus , daß die Einwohnerwehr ihren staatlichen , Charakter
furch den Einfluß der Orgesch verliere und patz die Orgesch mo¬
narchistischen Zwecken diene . Tie Arveiterichastwerde alle Mittel
anwcnven, um eine Restaurarion zu verhindern.

Eisenbahnerstreik als Gegenmittel
Münch n, 19 . Noll. Der Eisenbahnverkehr auf den oon

Labern nach Jnsbruck führenden Linien ist eingestellt worden.
Der Tiroler Landtag hatte gestern einen - Antrag - der Sozial¬
demokraten aögelehnt, der das Verbot des Landesichießens der
Tiroler Heimaiwdhren, - sowie die Ausweisung Eschxrichs .und
seines bäuerischen Mitarbeiters ' Kanzler forderte, .falls - diese
beiden nach Jnsbr '.'.a -kämttu , Daraufhin haben dtc Eisenbah¬
ner von Tirol , um das .Landesschreßen und die Zureisc von
Bayern nach Tirol zu -verhindern , den Generalstreik erklärt.

VerschSrsmz in Strafe« dei Schleichhandel
Der Reichs rat hielt am Donnerstag nachmittag fünf

Uhr unter dem Vorsitz des Ministers Heintze eine Sitzung ab.
Zu dem Gesetzentwurf über die Berschärfung der Strafen we¬
gen Schleichhandel. Preistreiberei und verbotener Ausfuhr le¬
benswichtiger .Gegenstände bemerkte -der Berichterstatter des
Ausschusses , datz man im Ausschuß keineswegs freundlich der
Vorlage zugestimmt hätte . Es hätten mancherlei Bedenken be¬
standen und mehrere Abänderungsanträge hätten Vorgelegen ,
aber man . habe, die Notlage der Reichsregierung bei Einbringung
des Gesetzentwurfs nicht verkannt und ihm grundsätzlich Zu¬
stimmung gegeben .

Der Gesetzentwurf betont, daß bei Schleichhandel , Preis¬
treiberei und bei der Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände mit
besonders schweren Strafen auf Zuchthaus von 1 bis 15 Jahren
und auf Geldstrafen von mindestens 20 000 M erkannt werden
soll. Die Erhöhung der (Geldstrafen auf 20000 . Ä- ist vom ylus -
schutz beschlossen worden. Nach dem Entwurf sind als beson¬
ders schwere. Fälle anzusehen, wenn der Täter aus Gewinnsucht
in erheblicher Menge Gegenstände deS tägliche» Bedarfs im
Schleichhandel vertreibt , wenn - er dgrch Preist reibepei unb Ge¬
winnsucht die wirtschaftliche .Notlage der Bevölkerung in beson¬
ders verwerflicher Weife aüsbeutqt ' und ' wenn er es unixr -
nimrnt , Lebensmittel oder Düngemittel nsw . in -5 Ausland zu
verschtäben, -ferner wenn der Täter vom Schleichhandelsgeschäft
oder der verbotenen Ausfuhr ' lebt. Reben die Zuchthausstrafen
treten die üblichen NeSenstrafen, so Verlust der versönlichen
Ehrenrechte, Polizeianfsicht usw . Tic Berntteilung ist auf
Kosten deS Echuldigeu öffentlich bekannt zu ged.ey . - Ausländer
können riach Vollstreckutlg - der Strafe ausgewieseii werden. Bei
Zuchthausstrafen müssen sie ausgeliefert . werden. Zuständig
sind neben den . Strafkanime .ru . auch die . Duchergerichie . .,

Folge« dev Aufhebung der Grtreide -Zwaugs-
Wirtfchaft in Oesterreich

B e rl i n , 19. Rob . iPrioattelegramm .) Rych einer' Wien«
Meldung des „Vorwärts " hat in Testerreich dir Aufhellung der
Zwangswirtschaft für Getreide zur völligen Einst eil n tt g
der Korn abliefer ung geführt. D»s Brat besteht mehr
alS zur Hillfte ans » erd » rbenew Maism eh ^ uutz, ruft
L arm * r kranknngen hervor. Die Eis^nvahner ' Lreier-
nmrkS befinden stch in einem Maitzbrotstrcik .
Die iAefchSftspraktike» des Bankhauses Prüfer

Berlin , 18. Nov . (Privaiielegramm . ) Nach Angaben des .
„ Vorwärts " sind die . VerniögenSverschiebungen des
Bankhauses Gruß er , Philippsohn u. Co . in der Weise
erfolgt, daß Grützen seine Klienten in Deutscvland W .« re n
jeder Art kaufen ließ , sür die er A u s f u h r d e w i l l i g u n g e n.
nach dem Auslande zu verschaffen wußte. Die Bezahlungen sür
die exportierien Waren kamen aber nicht nach Deutschland her¬
ein, sondern wurden Grutzers Kunden in Amsterdam gutge-
schrieben .

Berlin . 19. Nov. (Privattelegramin .1 Zur Angelegenheit,
der Kapitalsverschiebungen in das Ausland meldet die Telc-
grapben-Nnion aus Amsterdam , datz der flüchtige Berliner
Bankier,Grußer in einem der vornehmsten Viertel Amster¬
dams wohnt. Prinz Joachim von P r e.u ßr n war auf
der Heimreise von seinem Besuch in Doorn , kurz vor seinem
Tode inkognito nach Amsterdam gereist und hatte hier eme
längere Unterredung mit Grußer .

»
Zu dieser Angelegenheit schreibt die sozialistische Korrespon¬

denz :
Von den fürstlichen Vermögensschiebungen durch die Bank¬

häuser Grußer und Sinner u . Comv. ist in der Presse schon die
Rede gewesen. Ader wie steht es mit den Vcrmögensverfchie -
bungen, die Seine Hoheit Prinz Friedrich Leopold per¬
sönlich vornimmt ?

Vor einem Jahre hat das Preußische Finanzministerium in
einem durch die Tatsachen nicht -gerechtfertigten Vertrauen auf
die Anständigkeit der Gegenseite dem Prinzen Friedrich Leopold
erlaubt , eine große Menge Mobilien, Haushalliingsgegeitstände,
Tafelsilber. Porzellan nsio .. soweit es zur Einrichtung seines
neuen damals in Lugano errichteten Wohnsitzes nötig war , auf
die Dauer von sechs Monaten nach der Schweiz auszuftjhren .
Prinz Friedrich Leopold harte die Verpflichtung übernonunen,
nach Ablauf dieser Frist die gesamten Gegenstände »ach Deutsch¬
land zurückzubringen. Natürlich ist noch nicht ein Stück zurück¬
gekommen , das ganze Mobiliar befindet sich noch heule in Lu¬
gano. Statt deffen hat der Prinz durch einen Berliner Svediteiir
zwei weitere Möbelwagen mir wertvollem Inventar ohne Wis¬
sen der . Regierung aus Glienicke fortschaffen lassen . Ob sie iiver
die Grenze geschoben worden oder wohin sie sonst getommen
sind. -ist unbekaNirt . Endlich hat im Sommer ds. IS . im Auf¬
träge der Prinzessin Friedrich Leopold eirie Dame ihrer Um¬
gebung heimlich erhebliche Bestäche der Silbertamm er au?
Glienicke nach München gebracht , um sie dem Gewahrsam der
preußischen Regierung zu entziehen und sie von dort aus ins
Ausland zu schaffen . Da der Versuch ziemlich ungeschickt ange-
srellr wurde, sind die Wertgegenstände in München von 5er
Staatsanwaltschaft beschlagnahint worden.

Sind die Regierungen de « Reiche« und Preußens über diese
VermögenSverschiebungdes Prinzen Friedrich Leopold unterrich¬
tet ? Und was gedenken sie gegen de» „vatcrlandSlievendxn"
Hohenzollern zn tu «, der noch als Mitglied des deposNirrtrn
Fürstenhauses ein so rühmliches Beispiel für alle Kapitals -
schirber gibt?

Lowjetrikftfaud mobilisiert
Kopenhagen , 18. Roo . Rach hier . eingeta»seaea Nach¬

richten mobillsiert Sowjetrußland alle . , wehrfähigen
Männer bis zu 36 Jahren . I « der Industrie sollen alle
kriegsfähigen Männer durch Frauen ersetzt werven . Zwischen
Moskau und Witebsch sind 15 neue Divisionen in Bildung be¬
griffe» .

PlamMgr Müschast M VaO-
bllalW

Bon S . Grünebaum -KarlSruhe
In diesen Tage, !, . in denen der Ruf nach Planwirtschaft und

rationellen Betriedsforme .u, nach Umstellung der Industrie mrd
Propagierung bestimmter Existenzformen Preffe und Versamm¬
lungen durchhalkt , wird leider nur zu oft das Subjekt all dieser
Wünsche , bergeffen: der lebendige Mensch . So verhält¬
nismäßig schwer es schon technisch und ökonomisch ist, Betriebe
umzustellen, sie eingeherr zu lassen oder sie ins Riesenhafte zu
vergrößern , so ist eS doch noch ein Kinderspiel gegenüber der
Uin..ste . llung des Menschen . nach den Erforderniffen
einer tationellen Wirtschaft. Gar leicht - ist cs am grünen Tisch
die Forderung auszustcllen. einen Wirtschaftszlveig. eine Berufs¬
kategorie ejngehen zu lassen, um Wirtschaftsmittel und . Menscheu
einem wertvolleren Zweig '' der Oekonomie zuzuführenl -Riesig
sind jedoch die SMioierigieiten der praktischen Durchführung
einer solchen Forderung , wxnu es sich daruu : handelt, Menschen
all«

'ihrem angelernten Berus in eine " ihnen fremde Berufs -,
gebarung ;;u bringen . So erleben wir es denn auch, daß Ar¬
beiter nach Planwirtschaft Intellektuelle nach .Staatsvereinfach-
nng rufen , daß jedoch beide zetern , wenn sie aus ihrer .gewohn-
te»' Eristen.z herausgerissen -werden,

'
um ' eine ihnen unbekannte

Beschäftigung' ausüben zu sollen. Damit wird jedoch die- Frage
der rationellen Nmstel'luiig deb Wirtschaft zu einer Frage ., der
BerukSberamng, indem es gilt , in der Jugend schon die Men-
schcn solchen Berufen zuzuführcn , die in der Richtung eurer
planmäßigen Wirtschaft liegen. Wollen ivir die Wirtschaft
rationell aufbauen , so gilr es zunächst , das Menschenmaterial
so zu formen , daß es . in diese Pläne hiueinwüchst . da es ange¬
sichts der menschlichen Pjbche und der tatsächlicher ! Verhältnisse
unmöglich sein dürste, große Menschenrnaffen dauernd äuS ge¬
wohnten Berufen in neue Bernssgewohnheiten zu verpflanzen.
' Soll die Planwirtschaft dereinst Wirklichkeit werden, dann grst
e», ple Jngenp bei völlig freier Selpskbelki'ckmnitg ZZwaNgiwäre
hier Tyrannei nnd Knliuruntergang ) für solche Berufe zu .^e-
wmnen, die iin Jntereffe von Wirtschäft. Staat und Kültur
liegen. Wird hierdurch dre ' Fcage der rationellen Wirtschaft eine
'Ftage ' der Berufsumschrchtung und damit der Berufsberatung ,
so ergibl sich, da diese mit der Jugend allniählich aufbaut , datz
sie ivie 'alles historische Werden nur berwirllicht werden kann
iiu Rahnien langer Zeitspannen , in denen durch stete wiffen-
schastlich

' erakre Berufsberatung der Nachwuchs für solche Berufe
gewonlien werden mutz , die im Sinne einer planvollen Witt¬
schaft liegen (das Wort immer nur als Tendenz gedacht, da rest¬
lose Vollendung im Transzendenten liegt) .

.Hiernach wird cs klar sein, daß Sozialisten und Gewerk »
schaitler, Unternehmertum und Wissenschaft,

' Staat und Regie¬
rung der Berufsberatung , ihrer theoretischen Grundlage und
ihrer praktischen Ausführung größte Aufmerksamkeitzu schenken
haben. ' Wenn auch sowohl . hinsichtlich der Theorie wie . her
Praxis gegenüber früher erfreuliche Ansätze in der Berufsbera¬
tung vorliegen, so bleibt doch noch sehr viel zn tun übttg . Die
vorhandene Literatur zur Berufsberatung besaht sich in der
Hauptsache mit den akademischen Berufen , während die manuel¬
len Berufe zumeist nur hinsichtlich ihrer hygienischen Wertung
durchforscht find. Trotzdem liegt in der von der „Deutschen
Zentralstelle für Berufsberatung der Akademiker " heraußgc-
gebenen Sammlung „Die akademischen Berufe " ein Werk vor,
das durch seinen ersten Band „Grundsätzliches zur Frage dxr
Berufsberatung "

(Im Furche-Verlag , Berlin 1920. Preis :des
1 . Bästdes, 248 Seiten , 12.— M geheftet) . einen allgemeinen
Unterbau für jegliche Berufsberatung zimmett . Durch wiffen -
fchaftliche Aufsätze einer Reihe bedeutender Fachniänner der Be¬
rufsberatung wird das Werk nicht nur wertvoll für den sich
persönlich Orientierenden , für VolkSerzieher und GesellschafiS
ökonomen , sondern wird es vor allem auch schätzenswett d« n
sozialpolitisch tätigen Arbeiterführer , Gewerkschaftler und Po¬
litiker, der sich daraus informieren kann über ein Gebiet, das
er zwar bruchstückweise aus der Praxis kennt, dessen wissen¬
schaftliche Durchdrmgung ih >n jedoch , häufig fremd ist.

ÄuS der Reihe der Beiträge ist - es insbesondere der Aufsatz
des Münchener Professors Dr . Aloys Fischer „BerufsberatUug
nnd Berufsberater ", der seiner detäiltterten , Klarstellung häFier
stark instruktiv wirkt und dabei in knappen 'Zügen- Theorie, und
Praxis der gesamten ' Berufsberatung cmfrollt mit . dpr Forhc--
rssng : Wir müssen für . alle Berufsgruppen anstreben eine von
zuverlässigen

' Sachkennern geschriebene Analyse ihrer Aufgaben
und Tärigteiten , des für sie erforderlichen Ansbildungsganges/
der, zweckmäßigen bezw . unentbehrlichen psychologischen Eigen¬
schaften usw. ?lls lernbares Rüstzeug wäre für den . Berufs¬
berater zu verlangen eine gute volkSwirtschäftliche Allgemein -
bildung und ausgebreitete BerusSkenntn -sse ; darüber hrncms ist
ei» gesunder Bllck für das Leben überhaupt , ein unbefangen
praktischer Verstand und' eine möglichst vielseitige Erfahrung ,
Schulung in der -Praxis sozialer Arbeit, beruftzkundliche, . darin
ejügeschloisen auck berufSpsychologischc -ErkcnnttiUe und Me- >
.thodeu- notwendig. Neben der Berufsberatung i ist jedoch mW
die . Berusssorschung vonnöten, damit die Beratung wissenschast-
'
lich fundiert werden kmin . Hierzu gehört vor allem eine psycho¬
logische Änalvse der Berufe , tvie sie ftär die höhereu Beruft in
obigem Werke von Professor Tr . Otto L i p m a u n gegepgic wixd,
.eine übersichtliche Berufsstatistik und vor allem als mahl̂ egdes^ Gewissen eine 'Berhinsnnqslinie der Bernfsberatun , mä fejp
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Är. 271
tftüil . Tenn bei aller nötigen Wirtschaftlichkeit ist der Berufdenn doch eine Lache , die die Seele de»- Menschen angelst bei
gleichzeitiger inniger Beziehung zum Wohl und Wehe der Allge¬meinheit und des Staate -:-. Mögen auch in der erwähntenSammlung Professor Kar ! T u n ck m a n n s Ansichten über dasVerhältnis bon Beruf und Nation etwas nahe die Linie einerlandläufigen Seichtigkeit berühren , so hat er doch vollkommenreckt mit der' Erklärung, fcif; derjenige, der den Drang hat, teil«zunehmen an der gemeinsamen Knlrnr , genötigt ist, auch ander Arbeit des Gangen teilzunehmen. Gleich zutreffend ist auchSm Feststellung: Der ..Berufsstaat "

, d . h. ' also die staatlicheOrganisation , die sich auf Berufsarbeit gründet , ist notwendigim Unterschied vom Ständestaat mit seinem Klassenunterschiedvon Freien oder Herren und Hörigen -demokratisch ", d. h. nicht»m liberalistischen Sinn demokratisch , für den es letzten Endes
doch nur eine Gleichheit und Freiheit für die Gesamtheit derEinzelwesen gibt , die jedes ein unbeschränktes Recht auf .Selbst -
entfaltung haben, sondern demokratisch im sozialen Sinn , nachan deren Arbeit es teilnimmt , um sich an ihrer erhöhteit Ta -- ieinssorm beteiligen zu können .

Welches ist die Voraussetzung einer wissenschaftlichen Be¬rufsberatung , die unbekümmert um Rang , Abkunft und Ver¬mögen , die Menschen dahin vlaziert, wo sie ihrem Können nachhingehören? Diese Frage beantwortet Mops Fischer-München,indem er bei genauer Prüfung und Sichtung der stark über¬füllten akademischen Berufe vor allem aus Wert, Segen sindSchönheit der handarbeitenden Berufe hinweist: Um unser Volkinsbesondere dessen gebildete Schichten , wieder zu einer natür¬lichen Bewertung der Berufe und einer entsprechenden Berufs -
umschichtung zu bringen, werden wir um die Aufgabe einerSchulreform nicht herumkommen, die durch Beseitigung allersogenannten Berechtigungen da? Volk an den Gedanken ge¬wöhnt, daß höhere Bildung um ihrer selbst willen gesucht werdenmutz, nicht als ein Hilfsmittel zur Erleichterung der Existenz¬gründung und die durch Steigerung der Anforderungen an diegeistige Leistungsfähigkeit eine Auslese gewährleistet, die nurHochbegabten das Fortkommen in den höheren Schulbahnen er¬möglicht. fleißigen Durchschnitt aber entweder überhaupt fern¬hält oder rechtzeitig auf andere Lebensbahnen verweist.

Wird so durch die Schulreform in der Richtung der Einheits -schulr der Boden frei gemacht für eine natürliche Entwicklungder Berufsergreifung In allgemeiner Hinsicht, dann wird esAufgabe der Berufsforschung durch Lieferung von detailliertemFachmaieria ! für die Einzelberufe der von den Regierun¬gen in weitgehendem Maße zu dirigierenden und zu organi¬sierenden Berufsberatung an die Hand zu geben . Für die aka¬demischen Berufe bat der Furche-Verlag dies in anerkennens¬werter Weife getan, indem er in der Schriftenfolge -Die aka
demifchen Berufe (1 . Bd . : Grundsätzliches; 2. Bd. : Der Theo¬loge ; 3. Bd. : Ter Philologe ; 4. Bd . : Der Mediziner ; 5. Bd. :Der Jurist und der Volkswirt; 6. Bd . : Der Techniker ) wertvolleMonographien dieser Berufe bietet, die neben dem vor der Verufswahl Stehenden und deren Eltern dem berufskundlichenFachmann wertvolle Dienste leisten . Insbesondere ist hierbeiauf das Werk »Der Jurist und der Volkswirt" hinzuweisen, dasnicht nur den genannten Kategorien, sondern allen beamtetenund freien Schichten des Verwaltungswesens und auch dem po¬litisch und sozialpolitisch tätigen Parteimann Führer und Rat¬geber sein kann, indem es bei reichem Hinweis auf Studienwegeund Studienliteratur in exakter Weife sowohl die Berufseignungder berufssuchendcn Persönlichkeit wie die Aussichten und Fvrderungen des begehrten Berufes durchforscht.

So umfangreiche Literatur zur Berufsforschung und Be¬rufsberatung der höheren Berufe vorliegt, so schmal ist dieGrundlage für die Beratung der übrigen Berufe , handle es sichum den sogen . Mittelstand als da find mittleres und unteresBeamtentum , Personal von Industrie und Kaufmannsstandusf . oder um die Landwirtschaft und die weitverzweigten ' Ar-beitrrschichteu . Hier Material zu liefern wäre eine dringendeAufgabe der Wisienschaft . Nach einer Richtung hin liegt aller¬dings für die Arbeiterschaft hier ein grundlegendes Werk vor,nämlich nach der hygienischen Wertung hin, die, wie zu betonenist, bei der Frage der Berufsberatung der handarbeitendenKlaffen ein« ausschlaggebende Rolle spielt. Das für die Ar-beiterberufsbcratung unentbehrliche Werk 'st der Grundriß derBerufSkunde und Berufshygiene" des Prof . Dr . med. B.T ha j e S - Berlin in der Bücherei der Fürst Leopold -Akademiefür Verwaltungswiffenfckaften in Deimold (Detmold ISIS.

VanrSiag , de» 20. Notzemtzer 1920
Meberfch « Hofbrrchhandliing . 278 S . Preis 16.— Jf ). Nacheiner allgemeinen Darlegung der Berufskunde, in der spezielldie sozialen Verhäliniffe der Arbeiterschaft sowie deren allge¬meine Berufshygiene in den Vordergrund gerückt werden, gehtProf . ChajeS daran , in methodologischer Weise die Hygienesämtlicher manuellen Berufe zu durchforschen , um schließlichunter Zugrundelegung des «Wegweiser für die Berufswahl "
von Sommerfeld, Jaffa und Sauer im Anhang feines Bucheseine Tabelle über die Berufsgefahren und Erforderniffe bei der
Ausübung eines jeden einzelnen Arbeiterberufes vom Bäckerbis zun, Zinngieher zu geben . So wird dieser Grundriß der
Berufskunde und Berufshygiene zum Standardwerk einer jeden
ArbeiterberufSberatung .

Ist mit dem Chajefchen Werke die Grundlage für die hygie¬
nische Seite der ArbeiterberufSberatung gegeben , so sollte diese
ergänzt werden durch gleichwertige Forschungen auf de« psycho -
ögischen und ökonomischen Gebiete der Arbeiterberufsberatung .Denn so wichtig die hygienische Seite ist, so ist doch auch die
psychologisch- intellektuelle EignungSfrage und vor allem die
ökonomische Seite der Berufsberatung , wenn letztere auch star¬ken Konjunkturschwankungen unterworfen ist, von eminenter
Bedeutung, indem es gilr» die berufssuchends Arbeiterjugend
nach jenen Wirtschaftszweigen zu dirigieren , die nach mensch¬
lichem Ermessen Eristenzaussicht bieten und damit gleicher¬
maßen im Interesse des suchenden jugendlichen Arbeiternach-
wuchseS wie deS Staates liegen. Hier könnte der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbunb bahnbrechend wirken, wenn er die
weitere Forderung der Arbeiterberufsknnde vor allem in psycho¬
logischer und ökonomischer Hinsicht fördern würdh wobei neben
den wiffenschafrlicken Fachmännern die Gewerkschaftsführer sichüber die ökonomischen Aussichten ihrer Berufskategorie und
deren Anforderungen äußern sollten. An Hand dieser For¬
schungen müßte dann in einem knappen Werk die hygieni¬
sche, ökonomische und psychologische Seite der Berufsberatung
zusammen gefaßt werden, womit einer planmäßigen Ge¬
staltung unserer gesamten Wirtschaft ein gewaltiger Anstoß ge¬
geben wäre, vorausgesetzt, daß die Negierungen das dargeboteneMaterial benutzen , um unter großzügigem Ausbau der vorhan¬denen Ansätze der Berufsberatung Berufsberatungsorganisatio¬nen zu schaffen, die auch auf diesem Gebiete an Stelle von
Schicksalsblindheit Ziel und Vernunft der denkende« Menschheit
setzen

Denn was helfen alle Rufe nach Planwirtschaft , wenn
nicht zuvor die Menschen im Sinne dieser planvollen Wirtschaftumgestellt werden? WaS helfen alle Rufe nach Siedlungen ,wenn nicht Menschen zu Siedlern herangebildet werden? Wa»
helfen alle Rufe nach mehr produktiver Gestaltung unserer
Volkswirtschaft , wenn nicht die Jugend für produktive Berufe
erzogen wird ? Unsere Wirtschaft krankt an einer Ueberfüllungeiner Reihe wenig produktiver Berufe und an einer unzweck¬
mäßigen Menschenverteilung auf die verschiedenen BerufSschichten. Wollen wir im Laufe der Entwicklung überhaupt jemals
zu einer Planwirtschaft kommen , so müssen wir zuvor — bei
völliger Freiheit und bei Betonung einer umso allgemeineren
Menschbeiiserziehung im Sinne der kulturellen Humanitäts¬ideale — die Berufsberatung planmäßig gestalten, wobei alle
interessierten Faktoren zur Unterstützung herangezogen werden
müssen .

€M$niirtMatt irr KW«-»
Der Reichsverkehrsminister G r ö n e r bat dieser Tage wie¬der auf die Defizitwirtschaft der Eisenbahn hingewie-sen und dabei aufs neue den Anschein erweckt, als ob das Rie¬sendefizit zurückzuführen sei auf die Erhöhung der Be -

amtengekälter und Arbeiterlöhne . Gegenüberdieser Vorstellung ist es notwendig, die Elendswirtschaft derEisenbahn einmal von der anderen Seite zu betrachten . AuSden Kreisen der Eisenbahnbeamten wird unS dazu geschrieben :Es wird immer vermieden, die Betriebsausgabenin ihrer Gesamtheit , wie sie zur Aufrechterhaltung deSVerkehrs nötig sind , bekannt zu geben . Daß diese Summenungeheure sein mußten , war jedem Einsichtigen klar.Anders lag es jedoch bei demjenigen, der dem Eisenbahnbetriebefernstand, und bleibt es auch beute noch, wenn nicht endlich ein¬mal die wahren Ursachen beleuchtet werden. Hierfür gebendie Prozentsätze in der Steigerung der Kosten für BetriebS-materlalien , die durch den Reichsverkehrsminister gegeben wur¬den, einen Anhaltspunkt , wenn man die Friedenspreiseden heutigen gegenüberstellt und daraus ersieht, daß die
Kohlen um daS Neunzehufache ,

Lkkie >
Schiene» da» Achtnndzwanzigfache ,Stadeisen da» Dreiunddreißigfache,
Stahlblech daS Bierz'gfache»
GüterwaggouS daS Siebzehnfache»
Lokomotiven das Zwanzigfache

gestiegen sind . So kostete
1 Tenberlokomotivc
1 Schnellzuglokomotiveca.
1 V -Zugwagen 2. Klasse ca.
1 V -Zng« agrn 3. Klasse ca.
I 15-To .^ üterwage«, bedeckt ca.
1 15-To^Güterwagen » offen ca.

früher
60—70000 JL

100 000 JL
40 000 JL
80000 JL
6000 JL
4 000 JL

leer
1^ —1 .4 MIll. 42000 009 m

651 93o 4
55.1940 4

81 710 4
66080 4Wenn man sich nun vergegenwärtigt, daß zur Aufrecht,erhaltung der Verkehrs die an die Entente zur Ablieferungkommen «« 800 0ÜÜ Waggons und 5000 Lokomotiven ersetzt wer.den müssen , so wird man bald ein anderes Bild vor Auge»haben, wenn man bedenkt , daß hierfür ein Betrag von zsih,87,5 Milliarden Mark erforderlich ist. Diese Kosten werdenjedoch noch bei weitem übertroffen durch die Wiederherstelluuzdes EifenbahnkörprrS; wurden doch in den Jahren 1814 hj»1820 die Betriebsmittel ebenso wie der Eisenbahnoberbau übxv,Haupt nickt erneuert !

Bei einer gerechten Würdigung und Gegenüberstellung derLöhne und Gehälter mit den Betriebsausgabenin ihrer Gesamtheit , wird man nickt mehr in der Lagesein , die entstandenen Fehlbeträge den Bediensteten auch weiter -bin in die Schuhe zu schieben ; sieben doch die Ausgaben hierfürmit 37 Proz ., die in ihrer Gesamtsumme noch mckt 8 Milliardenbetragen, in keinem Verhältnis zu den erhöhten Mehr»ausgaben infolge Verteuerung de » Material » (87Prozent ).
Di« Schuld an der Defizitwirifchaft der Eisenbahn trägt derverlorene Krieg und der fehlende Etatsposten »HeereSver »waltung "

, nicht aber die bohen Löhne , Gehälter und di« man»gelnde Arbeitslust der Bediensteten, wie man immer wiederglauben machen möchte . _

M MhlttMir in SM«
Ueber das zahlenmäßige Resultat der sächsischen Landtags.Wahl schreibt die Chemnitzer -Volksstimme" :
ES geht ein Schnitt mitten durch das sächsische Parlament ;hier bürgerlich — hier sozialistisch ! Nach den vorliegenden Tr-

gebnissen ist als sicher anzunehmen , daß beide Weltanschauun¬
gen ziemlich die gleiche Anzahl Vertreter im neuen Landtaghaben werden. Die Kombination einer Regierungsbildung der
Mehrheitssozialdemokraten mit den Unabhängigen muß zunächsteinmal fallen gelassen werden, da beide Parteien zusammeninfolge de» katastrophalen Zusammenbruch» der Unabhängig«,nicht die Mehrheit besitzen. DaS Zahlenbild wird sich demnachwie folgt darstellen:
Sozialdemokraten u. Unabhängige zusammen 712 442 Stimmen.Die bürgerlichen Parteien zusammen 881 815 Stimmen.Danach wäre eine Regierungsbildung nnr möglich entwederunter stillschweigender Neutralität der 18000 Neu- und M »
kommunisien oder der rund 125 000 Stimmen zählenden Parteider Demokraten, die dann der bürgerlichen Opposition abzurech»nen wären.

Dar Verhältnis zwischen recht» und links beträgt : -
Sazialtste» aller Richtungen zusammen 881000 rmk

gegen zus . 849 000 rd . Bürgerlich«.Di« bisherige sozialdemokratische ReglerungSkoalltloa
^ist

ebenfalls völlig unhaltbar geworden und wäre nur unter Dul¬dung der linksstehenden sozialistischen Parteien möglich, wa»
ziemlich ausgeschlossen erscheint .

Nach einem Vergleich mit der ReichStagSwahl haben abfokutalle Parteien Stimme » weniger bekommen » « eil die Wahlbetei.
ligung diesmal bedeutend schwächer war. Die Sozialdemokratenin Leipzig haben trotzdem ihre Stim '- ' nzahl absolut steigernKnnen und sind von 67 613 im Juni gestiegen auf 65121 jetzt.Im Wahlbezirk Dresden -Bautzen hat unsere Partei nicht nur
absolut, sondern auch relativ verloren . Damals waren es

, 164 606, jetzt sind eS 128 908, was selbst unter Berücksichtigungder geringeren Wahlbeteiligung einen Stimmenrückgang doku¬mentiert .
| Unser Cbemnitzer Pcrrteiblatt knüpft an dieser Resultat di«

folgende politisch« Wertung :
| Die geschlagene Schlacht zeigt die politische Walstatt im

ersten Frührot und gibt den Ausblick in die nächste Zukunft frei.Wer von uns diesen Blick tut , wird als Allererstes die Betäti¬
gung des Wortes sehen , dar wir. wer weiß wie unzählige Male
geschrieben , gesprochen , beschwörend binausgerufen haben: da»in sich uneinige Proletariat ist sich selber der größt« Feind. Und
auch die folgende Betrachtung kann zu keinem anderen Ergeb¬nis kommen , als za dem, daß wir als SozialdemokratischePar¬tei Deutschland» mit unserer Genossen Wahlarbeit zufrieden

Lichtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
Etwa nach einer Stunde meldeten die Vorposten , daß manunten im Tale , von der Gegend von Heimsheim her, Waffenblinken sehe , und wenn man das Ohr aus die Erde lege, sgien dieTritte vieler Rosse deutlich zu vernehmen .
„DaS ist der Herzog,

" rief Georg , -führt mein Pferd vor , ichwill ihm entgegen reiten ."
Der junge Mann galoppierte durch da» Tal hin und dieHauptlente und ihre Gesellen blickten ihm nach und bewunder¬ten die Kraft und Gevandthelt . mit welcher er in der schwerenRüstung aufs Pferd gesprungen war, lobten seinen Anstandund seine Haltung , solange sie ihn noch sehen konnten . Baldmischte sich sein Helmbusch mit den Büschen und Lanzenspitzen,die man unten im Tale bemerkte . Sie kamen näher , jetzt sahmaii Helme blinken, jetzt wurden die Reiter bis an die Brustsichtbar, jetzt erschienen sie auf einmal aus einer kleinen Anhöhe ,und man konnte die ganze Schar übersehen. Der Pfeifer vonHardr schaute mit blitzenden Augen in die Ferne . Seine Brusthob und senkte sich, die Freude schien ihn des Atems zu berau¬ben, sprachlos nahm er den Obersten an der Hand und deuteteauf die Reiterschar.
-Welcher rst der Herzog?" fragte dieser. „ Ist ? der ausdem Mohrenschimmel?"
-Nein, das ist der edle Herr von Hewen. Seht Ihr dasBanner von Württemberg ? Wie. seh ich recht ? Bei Gott , derFunker von Sturmfeder darf es tragen ! "
„Daz ist eine große Ehre ! Mordblei, ist erst fünfundzwan¬zig und darf die Fahne tragen ! In Frankreich darf das nurder Konnetabel tun , der erste Mann nach dem König Franz .Dort heißt manz Ohrenflamme und ist aus lauter Gold. Merwelcher ist der Herzog Ulericht"
-Seht Ihr den im grünen Mantel mit den schwarz undArten Federn aus dem Helm ? Er reitet neben dem Bannerund spricht mit dem Junker , er reitet einen Rappen und zeigtgerade mit dem Finger auf uns — seht, das ist der Herzog.

"
Die Rcitrrschar mochte ungefähr vierzig Pferde betragen.Sie bestand meist aus Edelleuten und ihren Dienern , die dem

Herzog in seine Verbannung nachgezogen waren oder , von sei¬nem Einfall benachrichtigt , an der Grenze seines Landes sichan ihn angrschlossen hatten . Sie waren alle wohlberitten und

bewaffnet. Georg von Sturmfeder trug Württembergs Panier ,neben ihm ritt ganz geharnischt der Herzog. Als dieser Zugjetzt den Landsknechten auf dreihundert Schritte nahe war,erhob der lange Peter seine Stimme und sprach : -Gebt acht,ihr Leut. Wann Zeine Durchlaucht nahe ist , und ich meinenHut vom Scheitel reiße, zo schreiet : -Vivat Ulerikus ! ", schwen¬ket die Fähnlein in der Luft und ihr Trommler , rasselt aufeuren Fellen, daß euch das Donnerwetter ! Schlagt de» '
wie beim Sturm auf eine Festung ; Bassa manelka! haut draufund wenn der Schlägel bricht — zo begrüßen die tapsern Lands¬
knecht einen Fürsten ."

Diese kurze Anrede tat ihre vollkommene Wirkung ; die
kriegerische Schar murmelte daL Lob des Herzog », sie schütteltenihre Hellebarden, stampften ihre Büchsen klirrend auf denBoden, und die Trommler faßten ihre Schlägel krampfhaftemdie Hand, und als jetzt Georg bon Sturmfeder , der Banner¬träger von Württemberg , ansprengte, und hinter ihm boch zuRoß, erhaben wie in den Tagen seiner Herrschaft, mit kühnen,gebietenden Blicken Herzog Ulerrch von Württemberg sich zeigte ,da entblötzre der lange Peter ehrfurchtsvoll sein Haupt, dieTrommeln raffelten wie zum Sturm einer Feste, die Fähnleinneigten sich zum Gruß , und die Landsknechte riefen ein tau¬
sendstimmiges Vivat UlerikuS !

Der Bauersmann von Hardt war still in der Ferne gestan¬den, batte nickt auf diese kriegerischen Grüße gehört, seineganze Seele schien nur in seinem Auge zu liegen, das trunkenan seinem Herrn hing. Der Herzog hielt den Rappen an,blickte um sich, und eS war tiefe Stille unter den vielen Men¬
schen . Da trat der Bauer vor, kniete nieder, hielt ihm denBügel zum Absteigen und sprach : „ Hie gut Württembergallweg! "

„ Ha! bist du cS , Hanö, mein Geselle im Unglück, der mirden ersten Gruß van Württemberg bringt ? Meine Edelnhabe ich hier erwartet , daß sie mich begrüßen bei meinem erstenSckritt aus württembergischem Grund , meinen Lanzlar unsnieine Räte . Wo find die Hunde? Die Stände meiner Land¬
schaft wo bleiben sie, will man mich nicht Wiedersehen in der
Heimat ? Ist keiner von allen da, mir den Bügel zu halten,als der Bauer ?"

Seine Begleiter drängten sich staunend um den Herzog her,als sie ihn also so sprechen hörten. Sie wußten nicht, war esErnst oder bitterer Scherz über sein Unglück. Sein Mund schienzu lächeln , aber sein Auge blitzte mutig, und seine Stimme
klang ernst und befehlend. Sie sahen einander wegen dieser

düsteren Laune zweifelhaft an, aber der Pfeifer von Hardt er¬widerte seinem Fürsten : Diesmal ists nur der Bauer , der Euchauf Württembergs Boden hilft , aber verachtet nicht ein tresttztzHerz und eine feste Hand. Die andern werden schon auch kom¬men. wenn sie hören, daß der Herr Herzog wieder im Land«
sei."

-Meinst du," sprach Ulerich bitter lachend, indem er fickvom Pferde schwang , „ sie werden auch kommen ? Bi» jetzthaben wir wenig Kunde davon. Aber ich will anklopfcn anihren Türen , daß sie merken sollen , es ist der alte Herr, derin sein Haus will ! "
-Sind dies die Landsknechte , die mir dienen wollen? " fuhrer fort, indem er aufmerksam das kleine Heer betrachtete . »Siefind nicht übel bewaffnet und sehen männlich aus . Wie viel

find es ? "
„Zwölf Fähnlein , Euer Durchlaucht," antwortete der OberstPeter , der noch immer mit gezogenem Hut vor ihm stand und

hie und da verlegen den ungarischen Bari zwirbelte. -Lauter
geübte Leut '. Gott straf ' mein' Zeel', tut mir leid, wenn rch
geflucht Hab'

, der König in Frankreich hat sie nicht besser. "
r_-Wer bist denn du ? " fragte ihn der Herzog, der die groß«

dicke Figur mit dem langen Hieber und dem roten Gesicht ver¬wundert anschaute.
-Ich bin eigentlich ein Landsknecht meines Zeichen; , mannennt mich den langen Peter , jetzt aber wohlbestallter Oberst

berzammelter —“
-Was , Oberst! Dies« Narrbeit muß aufhören. Ihr mögtmir wohl ein tapferer Mann sein , aber zum Hauptmann sewIhr nicht gejnadfit. Ich selbst will Euer Oberst sein, und »9

HauptleuteMberde ich einige meiner Ritter macken ."-Bassa manelk — tut mir leid, wenn ich geslucht hob ', abtterlaubt , Herr Herzog, einem alten Kerl ein Wort, daz ist fepenunfern Pakt mit dem Goldgülden monatlich und den vierWein tagtäglich. Da steht zum Beispiel der Ztaberl aus Wie«,z'gibt keinen Tapferer » unter dem Mond — "
- Schon gut, Alter, schon gut ! Auf die Goldgülden undden Wein soll mir 's nicht ankommen. Wer bisher Hauvtmannwar, soll es richtig bekommen . Nur den BefeP müßt Ihr ab¬

geben. Habt Ihr Pulver und Kugeln ? " ‘
-Das whll iÄ meenen! " sagte der Magdeburger.haben noch von Eurer Durchlaucht eigenem Pulver und Blei,das wir in Tübingen mitgenommen. Wir haben MunitMlauf achtzig Schuh für den Mann ."

(Fort -etzung folgt.)
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bin dürfen . © . P . D . ist die stärkste Partei Sachsen », die Un -

Ahängwen oder , von denen das öiift der Zwietracht in die

zcheiterschaft getrogen worden ist , liegen zerschmettert auf dem

»Milchen DIachfe ' d.
^ Aber wohin . so fragt jeder Beobachter , sind ihre Stimmen

^ kommen ? Naturgemäß . so müßte man sich sagen , müßte

0 b der Spaltung von Dalle der von der 11 . S . P . abgefallene

q êi! der Kommunistischen Partei zugute gekommen sein ; denn

der unsinnig radikalere Flügel müßten sie doch wohl weiter

„(«fi links abgerückt fein , wobei es wieder ausgeschlossen er -

steint , daß diese Wähler in der an der Wahl nicht beteiligten

st. $1. P . D . aufgegangen sein könnten . Die Kommunisten aber

sAauen verdutzt auf das Grab jbrer kindisch phantasievoll hoch -

st̂ nncndcn Hoffnungen — nuck nickt annähernd voll ist der

kerlust der Nnabbängigen für die St. P . D . zu bucke». Der

gruderkamps batte die Wirkung , daß tue geschlossene S . P . D .

sdei Abzug der all ; Parteien gieick treffenden prozentualen Ver¬

minderung der Wähler ) ihren Besitzstand in Sackten erhalten

jonnte ; in Leipzig bat sie ihn sogar vermehrt . Die K. B . D .

hat keine reifen Frückte ckre -s verbrecherischen Zersetzungskamp -

se» eingecrntet . und die U . S . V . hat fast bis zur politischen

Bedeutungslosigkeit abgewirtschaftet .

Ein nalimler Trmrlini
Die bürgerlichen Parteien planen ein Gesetz, durch welches

rin nationaler Trau erlag für die Opfer des Krieges

eingefübrt werden soll . An diesem Tage soll nicht gear¬

beitet werden .
Wenn wir gesetzliche Arbeitsrube am 1 . Mai und am st . No¬

vember verlanoen . dann heißt cs immer , da ? verarmte Deutsch¬

land müsie arbeiten , der Wiederaufbau sei nur möglich, wenn

nicht weniger , sondern mehr geschafft werde . Der von den

Bürgerlichen vorgesehene »nationale Tranertag
" bat nur den

Zweck, die Proklamation des 1. Mai und des st . November als

Nationalfeiertage zu Verbindern . Man schafft «inen neuen

Feiertag , um mit »Nücksicki auf die vielen Feiertage " dem

sozialistischen Proletariat die Erfüllung eines Herzenswünsche ?

zu versagen . Der »nationale Traueriaa " soll Svinbol deS

Dalle » gegen fremde Natlanen ^ und der Sehnsucht nach der Ne .

«ktlon werden . Maifeier und tllev >>lutl »n»gedrnktag sind Tvm -

Jmle de» kulturellen Fortschritts , der Völkerverbrüderung , der

Demokratie und de» Sozialismus . Die Sozialdemokratie lehnt

den »nationalen Trauertag
" ab .

Deutscher Reichstag
Berlin , Ist. Nov

Präsideni Locve eröffnet die Sitzung um l Uhr und teill

,en Eingang des Beso 'dungSgesetzes und de» Gesetzes über die

ßerschärfung der Strafen gegen den Schleichhandel , mit . Die

kinsebung eine » Ausschusses von 14 Mitgliedern für die

krieaSbeschädigtenfürsorge wird beschlossen.
Abg Frau Schröder ( Soz . ) verlangt eine Verfügung , wo-

,och die eingctretene Mutterlchaft kein EntlasiungSgrund für

sine Beamtin und keine Hinderung für ibre Einstellung fein

oll. Staatssekretär Lewald erklärt , eine solche allgemeine Ver -
'ügung könne nicht in Aussicht gestellt werden , der Einzelfall

könne berücksichtigt werden .
Die auf der Tagesordnung stehenden Interpellationen

herg « <D .R . ) über d'en Berliner E ' ektrizitätsftreik und Mül -

er - Franken <Soz .) über Kapitalvcrfchiebungcn nach dem Aus¬

lände werden in der nächsten Woche beantwortet werden . Ein

Antrag aller Parteien um Belassung der für Zeiinngen gelten -

>en erniäßigteii Postgebührenfähe bis zum 31. März 1621

wird einstimmig anoenomme ».
Es folgt die erste Lesung

de» Gesetzentwurfs über den LtaatSzerichtshof ,

rl» dessen Sitz Leipzig voraefchlagen wird .

Abg . Dr . Nadbruck (Soz . ) : Die Vorlage ist vollkommen

unzulänglich , weil sie keine Möglichkeit zur strafrechtlichen Ver -

si' lgnng Kriegsschuldiger bietet .
Abg . Gräs -Thüringcn (D .N .) : Die Tätigkeit der Eohn

und Sinzbciiner im parlamentarischen Untersuchungsausschuß

Hai u »s in der ganzen Welt geschadet. In der Zusammen -

setznng der Gerichtshof ist zu bemängeln , daß der ReickStag S

Mtiglicder dazu zu wählen Hai . Der Schrei nach dem StaatS -

gericht - hof stellt nicht gerade einen Ehrentitel der Demokratie

dar . Wir stehen der Minifteranklage äußerst skeptisch gegen -

über aber wenn Sie glauben , dadurch die Moral zu heben ,

so werden wir dem Ausschuß unsere Mitwirkung nicht ver -

*°ße
sibft. Dr . Kahl iD .V ) : Wir sind durchaus Freunde , eines

Staatsgcrichishofs und Hoden uns iederzeii mit der Minister -

Verantwortlichkeit einverstanden erklärt . E» ist gut , daß durch

den jetzigen Entwurf daS Verhältnis zwischen parlamentarischen

NniersuchunnSansschuß und Siaatsaerichtsdof geregelt ist. Als
höchster Gerichtshof farm in letzter Linie das Verwaltungsgericki
in Frage kommen . Ich beantrage den Entwurf einem RechtS-

auSschuß von 28 Mitgliedern zu überweisen .
Reichsminister des Innern Dr . Kock : Ich glaube , es bat

dem Entwurf keinen Abbruch getan , daß die Regierung ibn

erst jetzt eingebracht bat und nickt bereits vor einem Jahre . Es

wird von dem Zuviel von 'Gesetzen geredet aber wenn die Re¬

gierung nickt sofort einen Entwurf vorzulegen imstande ist . er¬
tönt aus dem Parlament der Ruf nach beschleunigter Ein¬

bringung . Den Ausführungen des Abg. Dr . Kahl stimme ick
in den wesentlichsten Punkten zu . Es ist behauptet worden ,
früher sei ein solcher Gesetzentwurf nickt möglich gewesen .
Früher ist auch die Tässokeit der Minister nicht in einer die Auto ,
rität erschütternden Wesse kritisiert worden , wie dies jetzt ge¬
schieht. In eine strafrechtliche Untersuchung der Kriegsschuld
dürfen wir nicht eintreten . unser Volk ist dessen müde . iSebr
ricktig rechts . ) Daß der Berussrickier für das beschleuniaie
Verßuhren . wrd der überwieacnden Anschauung des Volkes ent¬

sprechen , welches nickt wünscht , daß ein Verfahren der Rechts -

garantie entbehrt . Der Slaatsgerichtsbos ist auS mebr als

einem Grunde nötig . Auch der Reichsverkehrsminister drängt
aus setne Errichtung mit Rücksicht aus die Ueb- rnabme der

Wasserstraßen aus das Reick , die bisher aus dem Wege der Ver¬
handlungen nickt ae ' ungen ist. Der Staatsgerichtshof soll einen

Stein für den Ausbau der R -vnblik bilden .
Abg . LlylnSki MSR . rechts .) Das Verlangen des Parla¬

ments nach einem Ministerverantwartlickkeiisgeseb war vor 12

Jahren hereitS erhöh -»« worden . Mit dem parlamentarischen
Svstem ist auck der Staatsgerichtshof völlig zwecklos; auck die

Schuld am Kriege konnte durch ihn nicht einwandfrei festge¬
stellt werden .

Abg . Dr . Walbste ' n (Dem .) : Warten wir zunächst das Er¬

gebnis der Verhandlungen des parlamentarischen Unter -
b,ch" N7satislchiisies ab " nd Mv »*, wir ihn nicht in der Oeffent -

lickkeit herab wie eS Aba . Gräfe getan hat . Leider wird fast
in ' edem Paragraphen des Entwurfs wiederum nur ein Prodi -

sorii ' m geschaffen .
Aba . Hrrzseld lllS .P . links ) : Mit dieser Vorlage ent¬

weidet sich der Reichstag wichtiger Rechte und schanzt sie d.en
Bürokraten zu .

Die Vorlaae wird an den Rechtsausschuß deS Reichstags
verwiesen . — Nächste Scknng : Samstag den 20. November ,

vormittag » 10 Ubr . Taaesordnung : Reicksnotatsser und Inter¬

pellation über die Sozialisierung . — Schluß der Sitzung 8 .18 Uhr .
«

Pap ' erbolzverblMqunz
WTB . Berlin » 19. Nov . Der HauvtauSschuß deS

Reichstags beriet heute üb -r die AuSaabevasstion des

Rcich»tpirischastsministeri " u>s in Höbe von 90 Millionen Mark

für Pap i e rholzverbilliaung für die Pr -sse. Dabei

wurde ein Antrag gestellt , die Regierung möa « auf Verminde¬

rung des Popierpresse » hinwirken und Druckvapierzuscküffe an

gutreniierende Taoeszeitunaen nicht zab ' en . Der Antrag wurde

unter Unterstreichung des BassuS , der die antrentierenden Ta¬

geszeitungen betrifft , angenommen , und sodann die Position
über SO Millionen Mark bewilligt .

Badische Politik
Keine Antwort !

Die »Badische L a n d e r z e i t u n ft
* hat auf meine

offene Anfrage , der, O r t zu nennon , in welchem Gemeinderäte
erklärt hätten , sie übten bet der Ablieferung von landwirtschafr .

kichen Produkten an die Städter solange passive Resistenz , atS

die Regierung unter sozialdemokratischem Kommando stehe,
keine klare Antwort gegeben . DaS Blatt beruft sich auf das

Redaktionsgeheimnis und will seinen Gewährsmann erst be¬

fragen . ob dem Ministerium der Ort der Handlung genannt
werden dürfe .

Demgegenüber ist zu erklären , daß eine Verletzung des Re -

daktionSaeheimnisseS nicht gefordert wurde . Eine so allgemein
ausgestellte und in der in Nr . 810 gegebenen Antwort vom

17 . November 1920 erweiterte Behauptung , ist nicht das Ge¬

heimnis einer Person , vorausgesetzt , daß an der von der „Bad .

Landeszeitung
" gemachten Mitteilung überhaupt etwas Wahres

ist. Der Gewährsmann mag schneidig im Schotten sieben blei¬

ben , der Name des Ortes interessiert . AuS diesem Verhalten
entnehme ick. daß die erstmals in Nr . 837 vom 13. November

gemackte Darlegung eine rein persönliche Konstruktion einer

irgendwo umgeaangenen Redensart darstellt , mit der man

praktisch znm Woble des Landes nichts ansangen kann . Diese

Tatsache einmal glatthin festzustellen , genügt für die entspre¬
chende Einschätzung der weiterhin zu erwartenden Liebenswür -

digkeiten . A . R e m m e l e , Minister deS Innern .

„Tie Hagenschieß -Verleumder entlarvt "

Unser unter dieser Uebersckrift gebrachter Artikel ist den
Hintermännern , insbesondere der »Badischen P o st

"
, sehr

ans die Nerven gegangen . Die Clique merkt , daß trotz ihrer

»Haltet den Dieb " -Taktik die Schuldigen an dem Mißlingen der

Siedlun ' Sagenschieß erkannt , und daß kein noch so schön fri¬

sierter »Offener Brief an den Herrn Arbeitsminister Rückert"

sie von der gerichtlichen Verantwortung zu schützen vermag .
Eine andere Verantwortung trauen wir diesen dabei in Be¬

tracht kommenden Kreise » nicht zu . Item bat der Briefschrei -

ber — übrigens auch einer der zur Gruppe Abele gehörenden
— nicht selbst das Gefühl , daß er mit leinen »offenen Brie¬

fen " sich allmählich , aber bestimmt lächerlich macht ? Kommt

ihm nicht der Gedanke , daß dies auf die Dauer nur ein verant¬

wortungsloses Subjekt fertig bringt ? Immerbin , unser Ar¬

tikel mit der Feststellung der Hagenschießverlenmder hat diese zu
der Feststellung veranlaßt , daß die Hagenschießangelegenbeit
nicht auf die politische Seite geschoben werden kann . Wir wer¬
den die Herren daran erinnern , wenn sie gelegentlich infolge
Gedächtnisschwäche wieder einmal von einer sozialdemokratischen
» Mißwirtschaft " reden .

Sonst versucht der Briefsckretber in seinem neuen »offenen
Brief " immer wieder seine alten , längst widerleaten Märchen
in schlechtem Deutsch vorzutragen , wenn ihm auch die frühere
Sicherheit dabei fehlt . SS ist das verständlich , denn er füblt sich
in der Rolle des Angeklagten . Was bat er nun zur Verteidigung
seiner Gruppe vorzutragen ? Zunächst muß er zugeben , daß das ,
was wir behaupteten , richtig ist. Abele hat in der Tai sowohl
die Firma Honnef loie D e t t e r t der Hank zugeführt . Offen¬
bar rechnet sich daS Herr Abele ebenso alS «roßen Verdienst an ,
wie die Firma Honnef den Erwerb der Luftschiffballe in Ding -

lingen durch den deutsch - nationalen Abgeordneten Mager .
Denn Honnef — man höre und staune — leistete der Bank a !»

technischer und kaufmännischer Sachverständiger wertvolle

Dienste . Sr habe als solcher nur bobe Auslagen gehabt und von

der Bank keinen Bfcnnig Entschädigung erhalten .
Dazu vergleiche man . was das »Heidelberger Tagblatt ",

ein bürgerliches Organ , in seiner Nr . 286 vom 18. November
1920 dazu zu lagen bat . ES schreibt :

». . . Wir wollen vor aller Oeffentlickkest einiae Daren

über diese Firma geben : Daß sie in der Hagenschieß -Sache
eine Rolle spielt , ist bekannt . Honnef , dem der Abgeordnete
Mager aus »nationalen " Gründen zu einer Eristenz verhel¬

fen wollte , bat der Bad . DiedelungS - und Landbank zu un¬

erhörten Preisen und weit über den Bedarf hinan » Maschinen ,
Gleise , Brückenmoterial , Kippwagen . Tvrennstoffe . Wein und

Zigarren geliefert . Die Firma Honnef hat die SiedelungS -

und Landbank und damit den badiscken Staat um Milssorcn

geschädigt und vie ' e Hunderttansende Mark — an >>en St ' eng-

stoffen allein dreiviertel Millionen -- verdient . Die Firma

Honnef ist eine Revolutionsaewinrsser - und Schiederfirma

größten Stils . Gegen die Firma Honnef ist wegen dieses

Raubzuges eine gerichtliche Untersuchung im

Gange . Mag sie ausgeben , wie sie will . An den besagten

Tatsachen ist nicht zu rütteln . Wem aber diese Kennzeich¬

nung der Firina Honnef noch nicht genügen sollte , dem sei
verraten , daß sie jetzt deutschen Stellen mit Anzeigen bei der

Entente droht .
"

Bei dem mißlungenen Rechtfertigungsversuche der »Bad .

Post " wird zwar zugegeben , daß Abele alle in unserem Ar¬

tikel genannten Leute der Bank empfohlen habe , aber gleichwohl
behauptet , der Herr Direktor Abele hätte sonst mit diesen Per¬

sonen nichts zu tun gehabt .
Das waren also immer die bösen ..Anderen " . Wir fragen

im Ernst : Was bat denn der gleichberechtigte und gle -chl-e-

zablie Direktor Abele bei der Siedelungs - und Lcmdbank « Igent -

lkck getan ? War er lediglich der Zubringer für allerband harm¬

lose „ Sachverständige
" , die aufgrund der beim Hagenschleßunter -

nebmen gemachten Gewinne eine neue , lukrative Existenz sich

gründen wollten ? Hat ihn die riesige Verantwortung , welche « n

solch großes Unternehmen mit sich bringt , überhaupt nicht be¬
drückt? Hat er . der für das Hagenschießunternehmen zwar
nickt allein , aber in erster Linie verantwortlich war , alle diese

Ausgaben ganz seinen Kollegen von der GeschäfiSIeitung über¬

lassen . und bat er sich in seiner Direktorialzeii lediglich iemen

Zubringer - Arbeiien und seinen großen Packihüfen zugewandt ?

Hoffentlich ist darüber noch nicht da « letzte Wort gesproöAn .
Wir werden gelegentlich weiter auf die Dinge zu sprechen
kommen .

Bodenreform und Jpcrrgcsctz

Angesichts der Hetze gewisser Interessentenkreise gegen das

Sperrgesetz darf vielleicht darauf hingewiesen werden , daß auf
der Landesversammlung deS Bunde ? deutscher Bodenreformer
in Karlsruhe Regierungsrat Sckoch das badische Sperrgesetz
trotz Mängel als ein wirksames Mittel zur .Hintanhaltung » , »

Auswüchsen aus dem Grundstückmarkt bezeichnete . Vielleicht

Die jjefyaitcnt Familie
Humoreske von Theodor Thoma »

»Mensch , ich zieh au « ; man ist seine » Lebens nicht mehr

her im eigenen Heim .
"

»Was ist denn los ? Du bist ;a gar nicht zum Wiederer -

nnen .
"

August BruhnS lief in der Werkstatt umher , al » wenn er

jenen unter dem Schlips hätte . Schließlich trat er dicht vor

n anderen und sagte : , . . . . .
. Vier Buben Hab

' ich daheim und ,eder :st m einer ande -

n Partei . Mittags , abends morgens , nachts , ganz gleich,

ann , wie , wo, unmer ist der Spektakel los . Was war eS

ühcr so schön gegen heute . Kurz und gut . ich zieh entweder

iS ober ich schmeiß ' alte vier Jungen auS dem Tempel .

. Jeder ist bei einer anderen Partei , sagst Tu ? "

. Natürlich , der Mai ist U .S .P . rechter Flügel , der Johann

S .P . linker Flügel , Andreas , der Tischler , ist K.P .D . und

!orih K .A .P .D . . . . .
Nun steh' ich als S -V -D . -Vater mitten bnnn und . . .

ein , nein , das hält kein Viech aus ."

. Na , und Deine Frau ? "

. Tie hat den Einigililgsfimmel . die schreit dcn ganzen

ag : Kinder vertragt Euch ! Aber die Bande lackt sie ans .

am in doch mal nur einen Abend zu mir , damit Du den Skan -

il hörst . T » hast ja keine Ahnung .
"

. Gut , ich komm, " sagte Wolf . Die Fabrikpseife gab ihr

Ilendes Signal , die Pause war zu Ende .
Am nächsten Samstag wanderte Mols ,n den Vorort , um

ugust Bruhns zu besuchen . Ihn interessierte eS selbst, diese

spaltene Famssie kennen zu lernen .
ES war noch früh ; die JungenS noch nicht alle da . Nur

ndrcos las die »Rote Fahne
"

. Der Tisch des Vorplatze « war

>er schon für das Abendessen gedeckt .
Es dauerte auch kaum eine halbe Stunde , da kamen sie

le der Reibe nach angctanzt . Kräftige , aufgeschossene Ge -

rlte » mit energischen GesicktSzügen . Keiner - sprach zunächst

n Wort , aber jeder beschnüffelte den anderen ; wie gereizte

unde gingen sie auf und ab . ?lls Moritz die »Rote Fahne

h sckob er sie verächtlich beiseite .
. Täglich erscheinende Schundliteratur,

" sagte er bissig, »wer

» r so ' cken Unsinn lesen mag . " '
_ , . .

Andrea ? sprang aus : . Nimm Deine fünf Blödsinne zu »

immen . vecstehste ? "

»Hab Dick nicht ."

»Gebt 'S schon wieder loS." schrie die Mutter aus der Küche,

»wollt Ihr wohl einig sein ? "

Saq 'S dem Moritz , der bat angefangen ."

. Leg ' doch Deine . Fahne " nickt überall ' rum ." ,
»Degen Dir werd ' ich nickt die »Wocke" abonnieren ."

Auf einmal gab 's in . der Kammer Krack
»Was sagst Du . Moskau wäre nickt» für uns ? Bebalt

Deine Freibeitsbrock "« für Dich ; werbe Du mit Deinem Ditt -

mann und Tvni Sender selig , aber vergreif Dich nicht an

Däumig , konst bau ' ich Dir eine in die Fresse ."

. Pfui Deibel . Johann , Iobamr . sckämst Dich nick, gegen

Max so zu sein ? '' schimpfte Vater Brubn ».
»Das kapierste nick , a ' ter Herr , sowaS steht nickt im »Vor -

wärts , Wer meinen Stöcker haut , dem hau ' ich feinen Ditt -

manu .
"

»Wer hat aehant ? " rief die Mutter in den Vorplatz .

»G «haut nick, aber er hat gesagt , das in Rußland wär ' kein

Sozialismus , das wär ' Diktatur über die Arbeiter ."

»Da hat er recht ." rief Moritz , »da » sagt Rüble auch.
"

»Der muß es wissen." sckrie Andre », »Mensch, mack Lickt

an . damit ich Deine Dummheit von Angesicht zu Angesicht

sehen kann .
"

Max kam in den Vorplatz . »ES ist wieder kein Stück Pa¬

pier zum Einwicko' n da .
"

»Nimm die . Freiheit .
" dazu langt se noch.

" sckrie Andre ».

»Da haste recht, die . Fahne " brauchen wir sowieso aufs

Klosett .
"

»Gemeiner Lumv . elendiger , ich hau ' Dich zu Lumpen ,
wenn Du noch mal sowa » sagsi.

"

»Aber Kinder , nun seid doch einmal eine halbe Stunde

einig , kommt zum Essen ."

Es gab Kartoffeln . Sauerkraut ohne Beilage .
«Gibl 'S nick was Fleischerne » ?" fragte der Vater .

»Seit die Scheidemänner regiert haben , wo soll denn da

Fleesch Herkommen, " brummte Johann .

»Wärt Ihr in die Regierung gegangen , liefen die gebrate¬
nen Säue über die Teller " ulkte der Vater .

»Verlm .ig laufen die Rindviecher noch frei rum "
, rief

Max dazwischen .
Andres sagte bisher kein Dort , er kaute mit allen Backen

und hatte scbon ein scköneS Häufcken Scha ' en neben sich, die

letzte Bemerkung bezog er aber auf sich, er rief :

»Wenn De Deine Anspielungen auf die 3. Jnternaiionale

nicht läßt , dann sollste mal sehen ." _

»Vertragt Euch, " warnte die Mutter . »Wenn Ihr wieder

erne Balgerei anfangt , schmeiß ' ich Euch alle viere raus . Dann
könnt Ihr feben . wo Ihr mit den paar Dreiern bleibt , die ihr
verdient . Wir sind in der fcklimmen Zeit aufeinander ange¬
wiesen . sonst gehn wir kaputt ."

»Schön gesagt , wie aus der „Vossischen Zeitung
"
, aber

det .
»Uz die Mutter « ich . Die meint » gut mit Euch," fiel der

Vater Moritz ins Wort .
»Der Andres hat wieder den größten Haufen Kartoffeln

vor fick.
" räsonierte Iobann .

»Kunststück , der is doch auch Kommunist .
" meint « Max .

»Was soll das beißen ? " fuhr Andres auf .
»Daß Du die Sache nicht bloß im Parteiprogramm stehen

lassen sollst , sondern auch praktisch durchführst . Sei auch ge¬
gen unö kommunistisch ."

»Mit Eich ? Nick in die Tüte , wer nich mit mir iS, der iS

gegen mich, dem kübl ich mich verpflichtet ."

»Genau wie in Rnßland , da kriegen auch bloß die Sowjet -

leute was zu essen, " meinte der Vater .
»Wer hat denn meine Hosen angezogen ? " Fluchend ries

es aus der Kammer .
»Der Max , ich bab ' e» ihm erlaubt , er muß sich eist ein

Paar kaufen ." vermittelte Frau Bruhns .
..Zieh ' die Buxen au » , denkst Du , ich laß einen voliiisch

mit dem Brechdurchfall Behafteten in meine Hosen rum¬

laufen ? "

»Nur für beite .
" I 7 : T

»Nick bis vor die Tür , die kosten mein Geld ."

»Zieh ein Paar von mir an .
" sagte der Vater , wir von der

M .S .P . furchten uns nickt vor Ansteckung .
"

»In Deine Hosen gehört er auch, " bemerkte Johann , »bald
wsrd Ihr zwee Beeden überhaupt nur noch eenen Anzug
tragen .

»Vielleicht bist Du noch mal froh, " spottete Max , «wenn
wir Dir en Hemd pumpen , vorläufig lof ich in meine alten

Hosen , ich brauch von niemand welche."

»Mit der kannst Du nich fort . Max . die ist Dir doch vorige
Docke in Halle ganz zerschlagen worden ." schimpfte die Mutter ,
»zieh ' dock den Vater seine an , die hat zwar auch ein paar
dünne Stellen , aber die ist stark , die is nicht von so Papierzwirn
wie Deine ! "

Max brummte noch ein wenig , dann kroch er in die Hose.
Inzwischen war der Tisch abgeräumt worden . August

Bruhns ging zu seinem Kollegen Wolf der währenddem rau¬
chend in der guten Stube gesessen hatte .
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dient diese Feststellung dazu . die Letze gegen das Sperrgesetz
hinsichtlich ihrer Herkunft klarzustellen .

nt . Marmelade zur Lchnapsberritung . Aus A ch e r n wird
ES geschrieben : Ueber eine ungenügende Versorgung mit
Jucker ist besonder » während der Einmachzeit von unseren Haus¬
frauen oft geklagt worden . Sie konnten es nicht versieben , daß
man einen großen Teil unseres Zuckers den Marmeladcftbciken
zuwies , statt ihn direkt an die Bevölkerung abzugeben . Neuer¬
dings geben auch die Brenner dazu über . Marmelade zu
brennen ; angeblich , weil dieselbe wegen ihres borrendcn
Preises bei der Bevölkerung keinen Absatz findet . Es kramvft
einem das Herz im Leibe zusammen , wenn man sieht, nie cm
für unsere Kinder so äußerst wichtiges Nahrungsmittel wie der
Zucker, auf dem Weg über die Marmeladenfabrik nun zur Her¬
stellung eines die Volksseele vergütenden Getränkes . Verwen¬
dung findet . Auch Feigen und Johannisbrot wandern in den
Brennkessel . Waggonweise werden diese Früchte den Brennereien
zugesührt . Die S ch n a p s p r o d u k t i o n bat tu Deutsch¬
land und besonders auch bei uns in Baden einen Umfang an¬
genommen , der uns dem sicheren Untergänge entgegeniührt .
Unzählbare Menschen verdienen sich heute durch die Herstellung
und Verschiebung des Schnavses Riesensummen , während anders
bet ehrlicher Arbeit am Wiederaufbau Deutschlands miihclfenund nicht das notwendigste zum Leben haben . S .

Sozm 'e Armdsekvrr
Beginnender Abzirq der Vcrpflegungszuschüsie in den

Lungcnheilanstalien
Vom Patienien -Ausschuß der Heilstätte '

Nordrach -
Kolonie gebt uns folgende Zuschrift zu :

Seit Bestehen der badischen Lungenheilstätten wur¬
den den Vatienten mit kurzen Unterbrechungen zur Anregung
des , Appetits pro Tag ein viertel Liter Wein - verabreicht .Seit dem 3. Oktober >920 bat die Weinabpabe nach kurzfristi¬
ger Ankündigung durch die Landesversicherung Baden aufgehört .Als Begründung für den Entzug führt die L V . an , daß ihr in¬
folge der enormen Kosten eine Weingewäbrung nickt mehr
möglich ist . Auf wiederholtes Bitten seitens des Patienten -
Ausschufles ließ iich nun die L .V . herbei , eine Kommission , be¬
stehend aus einem Regierungsrat , einem Arbeitgeberverireter ,und einem Arbeitnehmervertreter , zur Klärung der getroffenen
Maßnahmen nach hier zu entsenden .

Der Regierungsvertreter führte bei der Unterhandlung
nochmals die angeblich schlechte Finanzlage der L .V . an und
bemerkte » „wenn die Patienten auf eine weitere Verabreichungdes Weines nicht verzichten , schädigen sie hiermit die noch aufeine Einberufung in die Heilstätte harrenden Kameraden , da
dann die L.D. nicht mebr wte bisher in der Lage wäre , den
jetzigen Prozentsatz von Kranken in die Heilstätte aufzunebmen .
Das Reich bewillige keine Zuschüsse , wolle vielmehr
trotz allen Protestes der L .B . die Gelder derselben an sich ziehen .Der Wein stände der L .V . auf 29 Jt pro Liter ( ! ) . Der Arbeit¬
nehmervertreter unterstützte die Ausführungen des Herrn Re¬
gierungsrats .

Von schien der Patienten wurde hierauf folgendes er¬
widert : Die von ärztlicher Seite aus festgestellt ist , kann die
Lungentuberkulose nur durch genügend kräftige Ernährung be¬
kämpft w : rden . Was nützt uns aber eine -- usreichcnde Menge
Lebensmittel , wenn sie aus Mangel an Appetit dem Körper
nicht zugefübrt werden können ? Zur Hebung des Appetits ist
der Wein bisher verabreicht worden , wurde also als Arznei
betrachtet , und nicht , wie dies die Ansicht der LV . ist, als
Luxus - und Genußmittel . Ebenso sind die Patienten der An¬
sicht , daß , wenn in den Heilstätten bei den Patienten die Tuber¬
kulose nicht geheilt bezw . zum Stillstand gebracht werden kg^ n ,die L-B . mehr Renten anszablen müßte , als die Kosten für
zehn Heilstätten betragen würden , und die von den Heilstätten
cntlaflenen Kranken eine große Gefahr für die Vokksgesundbeit
bedeuten . Die Patienten bedauern , daß vom Reich aus Zu »
schüsse für die Bekämpfung der Tuberkulose nickt bewilligt wer¬
den , wo doch die Mehrzahl der Erkrankten ihre Krankheit im
fünfjährigen Feldzug bei Unterernährung geholt haben . Der
vielgepriesene Satz : »Des Vaterlandes Dank ist Euch gewiß ! "
trifft also nicht zu . Um aber die Finanzen der L .V. nickt zu
stmck zu belasten , erklären sich die Patienten mit der Abgabe
von einem achtel Liter Wein pro Taa einverstanden .
ES käme dann ja auch die Limonade in Wegfall .

Den von uns vorgebrackten Gründen gegen den Entzug des
Weines konnten sich die anwesenden Vertreter der L .V . ihren
eigenen Worten zufolge nicht versckließen und verspracken eine
Regelung »zu beiderseitiger Zufriedenheit " innerhalb acht
Tagen . Erst nach fast vier Wochen und auf schriftliche Re¬
klamation wurde uns unter unserer Umaebung eine sckroffe
Ablehnung unserer Wünsche durch die Direktion der Heilstätte
pntgeteilt .
l ES handelt sich aber nicht nur um die Weinabgabe , sandln
auch schwerwiegendere Gründe bewogen unS , in die
Oeffentlichkeit zu treten . So z. B . § 1269 und folgende der

Hinterbliebenen - und Invalidenversicherungs - Ordnung , »Heil¬
verfahren " betr . . wonach das Heilverfahren eine freiwil -
l i g e Leistung der Landesversickerung ist. Bei jeder sich bie¬
tenden Gelegenheit - werden wir auf diese Großmütigkeit der
L .V . hinaewielen und bei jeder Bitte oder Forderung unserer¬
seits wird mit der Schließung der Heilstüiien gedroht !

Wir fordern das Recht auf eine Hrilsttitten -Knr !
Denn die Arbeitergroschen sind es, die die L .B . in die Lage ver¬
setzen . zu bestehen . (Arbcitgebervertrxtcr Wolfs gab dies uns
gegenüber unumwunden - zu ) und wir sind nickt geneigt , uns
unsere Gelder noch von der Reicksregierung nehmen zu lassen .

Da wir nun keine Machtmittel hinter uns haben (Die
Patientenausscküsse sind wohl von der L.B . anerkannt worden ,aber nickt gesetzlich bestätigt . deshalb werden wir von der L .V.
dauernd ianoriert . lo glauben wir annehmen zu dürfen , in der
Oeffentlichkeit mitfühlende Menscken zu finden , die sich in un¬
sere Lage verletzen können und bei ihren Gewerkschaften v" d
Organisationen darauf hinwirken , daß wir Ausschüsse aesetz -
l i Ä anerkannt werden . Erst dann können wir s c l b st mit
unseren . Forderungen durchdringen .

Aus der Varter
Blankenloch . . Eingctretener Umstände wegen muß der auf

Samstag, ' 27 . November/festgesetzte Vortrag über : »Christentum
und Sozialismus " verschoben und am Schluß der Vortvagsrekbe
al gehalten werden .

g. Jöhlingen , 18. Nov . Zu der am Mittwoch abgehaltenen
Mitgliederversammlung erschien der Geuosse Funk aus Karls¬
ruhe . der über . die . deutsche Revolluiost . . 1848/49 referierte . An
.Hand der Geschickte legte er den Begriff der Revolution dar . Er
sckilderte ,in treffender , Weise den Zusammenhang der , deutschen
Revolui 'on .18 '19 mit dSr großen französischen Revolution von
1739 . Die Geschichte beweise , daß der Zusammenhalt des Prole¬
tariats da ? notwendigste - Mittel zier Erbaltung der Revuölik sei.
Ter Referent erntete allgemeinen Beifall tür sein treffliches Re -
tevat . Die Versammlung hätte etwas besser besucht sein dürfen -
bei derartigen Ver '

ammlungcn sollte , die Gleichgültigkeit dochüber Bord geworfen werden . Ter Vorsitzende dankte dem Red¬
ner namens des Vereins für setn gutes Netrat .

Wöschbach. Sonutag . 21 . d. M . , nachm . VA Uhr , findet in
der ..Krone " eine öffentliche Volksversammlung statt . Referen -
ttn ist Genossin Haas - Karlsruhe . Wir richten an alle werk-
täiiaen Einwohner , besonders an die Frauen und Mädchen , die
Bitte , für einen guten Besuch zu sorgen und erloarten einen voll¬
zählig - » Beluck seitens der Lwsiaen Arbeiterschaft . Arbeitskol¬
legen bringt Eure Frauen und Töchter mit .

r . s^ondelsbeim , 18. Nov . Letzten Mittwoch fand ' im „ Lamm "
e-'ne Versammlung statt , in der unser Genosse Vikar Eckert -
Pfcrzheim über „ Cbristentnm und Sozialismus " sprach . Der
Redner behandelte in 1 r/stüitdig --n lehrreichen Ausführungen
in fesselnder Wesse die Stellung der Kirche zitr Sozialdemokra¬
tie und umgekehrt . Er wies darauf bin , daß dnrch die Revo¬
lution guck die Kirche frei geworden len sie dürfe nickt mehr
dazu mißbraucht werden , den Völler -baß zu scküren , was vor
allem die Urfacke war . daß dm Sozialdemokratie in einer ge¬
wissen Gegnerschaft und F -indschast zur Kirche stand . Nun
könnten Sozialismus und Kirche zusammen kommen , nachdem
sie frei geworden . Die Ausführungen des Redners wurden
mit lebl-aftem Beifall attfgenommen . — An der Aussprache
meint » eine Rednerin , daß man wohl den Redner totgescklagenhätte , wenn er vor ! Y Jabren ' d-rar ' iae Ansichten vertreten
hätte , st Es wurde ibr eutoegnet , daß das wobl nickt geschehenwäre — denn mau hätte hier gar keinenSaal für den Vortragbekommen . , Hie Versammlung war von etwa 89 Personen
besucht.

799 neue Mitglieder traten im Monat Oktober dem Sozial¬
demokratischen Verein Köln bei . Auch dte Bezieberzahl der »Rhei¬nischen Zeitung " erhöht - sick in dem gleichen Zeitraum wieder um
Hunderte .. Was in Köln geht , das sollte auch anderwärts , insbe¬
sondere bei uns in Baden , möglich sein . Unsere Genosten soll»
ten b :e gegenwärtige . günstige Situation tür unsere Partei nach
besten Kräften , aiisuntzcn . um ihren Oroanisationen und ibrcr
Presse immer mebr Mitglieder und Bezieher zitzuführen . An Ba¬
den muß d»os halbe Hunderttausend eingeschriebener Mitglieder ,
und dos erste Hunderitau ' end Abonu - nien . der soz -aldempkrati -
schen Presse noch im Laufe dieses Jahres voll sein !

lAeine Ttrrdrcfcftten
, Peine (Braunschweig ), 18. Nov. Wie die »Peiner Zeitung "

berichtet , wurde , gestern abend ejne Frau auf dem Wege ztrrStadt von Drei - Räubern zur Herausgabe ihrer Barschaft ge¬
zwungen . .. Die - Räuber überfielen sodann das etnzelstdhendeHaus des Sobnes der Frau Plog und forderten die Heraus¬
gabe deS Geldes , - Die . beiden anwesenden Bewobner konnten
noch rechtzeitig , . flüchten . Nach einem Einbruch in die Gast¬
wirtschaft Schwieckeld wurden die drei Verbrecher wiederer -
kannt und von der Pollzei festgenommen . Auf der Polizei¬wache wurde plötzlich einer der Sckutzleute von einem Räuber
durch einen Kopfschuß getötet . In der entstandenen Verwir¬
rung konnten die drei Verbrecher entkommen .

* » Nun , was sagste jetzt ? Ist das ein Zustand , kann man
da leben ? "

»Ich Hab ' gelacht , ick Hab' gelacht , sag ' ich Dir . . . Aber
Du hast recht . Wer als Vater mitten drein steht und den .Jam¬
mer der vielen Ansichten mit anbört . dem is nick znm lacken .

"
»Heit abend Hamm sick die Buben noch zusam mengenom .

Men , weil Du da warst . Aber wenn se ganz unter sich sind,ai wet , da gibtS oftmals Senge . . . Was soll ich machen ,
Wolf ? "

..Abwarten , abwarten , die gemeinsame Not wird sie sckon
wieder zusammenbrrngen . Vor allem darfst Du die Geduld
nicht verlieren . Dein Beispiel wird mit der Zeit sckon wirken .

"
1 „Na . dann wollen wir noch mal zusehen , aber schön ist an¬
ders .

" Daniit verabschiedeten sich die beiden alten Freunde .
»Genau , wie im Leben, " dachte Wolf , als er sinnend heim¬

wärts schritt .

Theater. Kunst und WWsW
Badisches Landestheater

Y Die Vorste . '.'. nt een Tristan unb Isolde " am letzt- n Dtcv »
tag war leer . Wüßte man nicht, daß so schlimmes m Karlsruhe
nicht möglich ist , wäre man versucht, das auf irgendwelche
Kliguenwirtfchaft zurückzuführen , die sich etwa gegen die Ver¬
treterin der Isolde , Hedy Brügelmann , richten könnte ;aber in Karlsruhe passiert sowas ja nicht. — Nur die Tatsache
besteht , daß man hier noch weit davon entfernt ist, die Quali¬
tät dieser hervorragenden Künstlerin auch nur zu ahnen . Diese
(Isolde war der endgültige Beweis , daß man es hier mit einer
allerersten Größe zu tun hat , deren Wertung und Würdigungdas Karlsruher Publikum sich zu einer Hauptaufgabe machen
soll ! — Das erste und letzte Kennzeichen dieser Isolde war
geistige Durchdringung , seelische Durchleuchtung der dargestellten
Gestalt , ein hier zum ersten Male wirklich bekundetes Erfassen
ocs Transzendentalen bei Wagner , wie ich ein Bestimmtes nenne .baS der Kundige gleich erkennen wird . Und hierin stand diese
Leistung noch über der Berta Moren . 8. Tie Erzählung im'
ersten Akt, wie dessen ganze Anlage und Durckführung , war
tie Gabe einer Künstlerin , die weiß , was ihr Gegenstand
gedeutet . Und das Gesangliche , sich dem Geistigen unterord¬

nend , war . die entspreckende Stützer dieser wahrhaft großen Ver¬
körperung , rein technisch bewundernswürdig . Und diese Partie
gab die Sängerin — man höre und merke — zum ersten Mal ' !— — Jo 'ef Schöffel bat - den Tristan geistig erfaßt ; davonbin ich überzeugt . . Nur f e h e n muß man das noch. Marga -rete B r u n t f ch sang wieder ihre Brangäne mii ausgereifter
fchöner Stimm «. Fritz Cortolezis leitete das wundervoll
fpielende Orchester in der gerade bei diesem Werk von ihm be¬sonders merkbaren umsichtig eindrina ' ichen Art . Die Anwe¬senden standen sichtlich unter dem Bann der wunderbaren
Jso 'deverkörpcrung , Möge uns diese seltene Künstlerin er -
halten bleiben ? ’

s. k.
Badische Kynsthalle Karlsruhe . . Der badischen Kunsthalle

ist es gelungen ) zwei hervorragende Porträts von Moritz von
Schwind zu erwerben , die den Künstler als Bildpismalervon lebendiger Frische und stark persönlicher Eigenart zeigen .Die Bilder sind für Baden von besonderem Interesse , da die
Dargestellten badische Persönlichkeiten »sind.

Pad . LandeStheater . Tie Erstaufführung des diesjährigen
Weihnachtsmärchens »Der Muck" von Erica Grupe -Lörcker ist
wegen seiner außerordentlichen Ausstattung an Dekorationen .Balletts und Kostümen im reichen orientalischen Milieu unter
der Regie von Herrn Herz auf Mitte Dezember festgesetzt.

Sinfoniekouzert . Am Montag , SS., findet das 3. Sinfo -
niekonzert des LandeStheateror » estcr» unter der Leitung von
Kapellmeister Lo r e n d statt . Das Programm entbält an Or -
chestertverken die seit Jabren in Karlsruhe nicht mehr gespielteOuvertüre »Römischer Karneval " von Berlioz und Brahms
herrlicher D -dur - Sinsonie . Eine besondere Anziehungskraft
dürfte das Konzert durch die Mitwirkung der Konzertsängerin
Frau Grete Stückgold aus München gewinnen . Die Dame
gebürt zurzeit zu den gesuchtesten Sopranistinnen und hatte ' in
allen Großstädten Deutschlands bemerkcnsiverte Erfolge zu

verzeichnen . Frau Stückgold wird eine Reihe moderner Lieder
( Mahler -Wolf . Strauß ) mit Orchester vortragen . Das Konzert
beginnt um K 8 Uhr und endigt um 9 Uhr .

I » der Aufführung der heiligen Elisabeth am Sonntag
nachmittag 5 Uhr in der Festhalle hat wegen Unpäßlichkeit vonFrau Frteß -Lanquillon Frau Jrocema Brüggelmann
vom Landestheater die Partie der Elisabeth übernommen .

München , 18 . Nov . Die Pckizei verhaftete sechs Streikeder Firma Kathreiner , weiche versuchten . Arbeitswillige an bT '
Verrichtuna der Arbeit zu hindern . Es war zu Zusammen

*
stützen zwischen Arbeitswilligen , sind Streikenden gekommen

'
Die Potizc : erklärte , daß sie bei aller Anerkennung des
rechts auch das Reckt auf Arbeit schützen werde .

Hamburg . 18. Nov . Nach dem Hamburger Fremde,tbl -chbat der Tieibattinoenieur Wisbar aus Hatburg südlick jS?
Harburg grosse Erdöllagerstätte « enid ' cki , dte mit der Neuen-gammer Erbauelle in Verbindung sieben soll Nach Ansichtvon Sachverständigen gehört das Erdöl zu den besten, das bish»»in Deutschland erschlossen worden ist.

Chemni », 18 . Nov . Nach langen umfangreichen Ermitie ,lungen ist es der « tggtSanwallfchgft in Blauen endlich
lungen . den Auflader Richard Moeckel aus Plauen im Voatla -,-dzu überftckren . . Moeckel, der Soldat war , ermordete am 90März 1919 in Bienitzwalde bei Leipzig ein 12iäbriges Schnl-mädcken . Beinahe ein Jabr späier ermordete er kaltblütig einogsechsjährigen Knaben und kurz danach eine 18 Jahre aHe Fyrsi-wartstockter . Vor keiner Einberuiuna im Jahre 1916 ermordeteer im Stadtwald bei Reissig ein lliäbriaes Mädcken und am27 . Juli 1916 abermals ein 19 Jabre all »? Sckulmädcken imsoaen . Waldberg bei Greiß . Moeckel war 36 Jahre alt , verhei¬ratet und Vater von zwei Kindern . Er gesteht seine Verbre¬
chen teilweise ein .

Berlin , 18. Nov . Wie dxr »Lösalan -><>iaer " schreibt , schein«die dctttscke Rcai .-rung sich zu aewissen Maßnahmen .gegen dar
fremdländische Schicbertum . das sich in Denückland mehr undmehr breit mache , entsch' offen zu haben . Das Reichsminisi «-rium des '

Innern habe den Entschluß gefaßt , alle lästigen
fremdstämmtaen Ausländer .

' m Internierungslager unierzu -
brinaen . um . sie später bei passender Gelegenheit aus dem Reich «
abzusckiebcn .

Berlin . 19. Nov. Ein angebllcker Bsamier des ckemi-'ck-vhhsi.
kalilchen Jnstiinls der Universität , der sick Dr . Weißer nanni ^bat bei einer Firma ist Scköneoerg 196 Gramm Platin ge¬
kauft und lllnfirag gegeben , die -es der

^
Universität abzuliesern .Hier gelang es dem änvehlicken Tr . Weißer » sick von dem Ueber-

brinoer das Platin im Werte von 70 990 JH aushändigen zu las¬
sen und »u verschwinden . . .. .

Berlin . Einer Meldung des »Berl . Taqebl ." aus Kasse !
zutolge ist die A .G . Hessischer . BWikverein durck zwei iueendliche
Büronehilfen trat 289 090 Jt betraten worden . Das Geld ist den
Betrügern aufgrund aefäl ' ck -er Anweisungen anSgezablt worden.Ans d ' e W.ied- rerlongung des Geldes und die Festnahme der erst
17 Jabre alten Verbrecher ftl eine Belohnung von 29 990 auS-
gesessi worden .

Rrustrelitz , 18 . Nov! 'Auf dem Schloß Mildenitz bei
Wo' dcgk. d 'as dem ' Grafen Schwerin -Mildcnitz gehört , haben Ein¬
brecher nachts kostbare Silbersacken und Tepvicke im Werte von
über . 80 099 Mark entwendet . Aller Wabr ' ckeinlickkeit nack haben
Berlin - r Einbrecher den . Tiehttabl auSgefübrt , die mit dem er¬
sten Moroenzua entkommen konnt -n , bevor der Raub allen Po¬
lizei - unv Gendarmertiestgtionen bekanni war .

Basel .*19. Nov . . Das erste Zusammenarbeiten von Flugzeu¬
gen imb Berasteiaervariien — grossen Stils natürlich — wird
in - iniaer Z »ii im Hinmalaioaebiet P ' atz areifen . wo zwei eng»
lifck« Gesellschaften die mehrfach erstrebte Svitze des Mouni Eve¬
rest zu erreichen mcken . Die Aerovlane , die van der enalisch»n
Reaseruno a« stellt werden , sollen vorher rekoaniszleren . wo Rast»
vlötze und Devois angelegt , werden lsinnen ; später sollen sie beim
Lehen -mi ' tellranSvort mstwirken . Sie sollen eine Lgndiae droht ,
lo -» Pe >-Hindnng sichern , von den Barti -n gewünschte pbolloara »
vbifcke Ausnahmen macken tind allett ' alls zur R -ttunaSaktionen
die Hand b-eten . Die Ausgabe der Aeroplane wird in einer Höhr
von .4*00 M »f-r beginnen .

Barls . 18. Non . Di « Botsckaü »ri , , ,sereuz h»sckinß daß dtt
nach -ist Dänsig hsfrndlicken englischen und französischen Trup¬
pen demnächst die Stadt zu verlassen haben .

fttts dem Sonde
* Pforzheim , 19. Nov . In der verflossenen Nacht brack in

der allgemeinen
' Scheideatrstalt . wahrscheinlich durch Unvcrssch-

tigkeit . ein Feaer aus , das beträchtlichen Schaden anrichtete .
Die Feuerwehr konnte den Brand löschen.* Pforzheim . 19. Nov . Gestern nachmittag entstand in der
Scheune des Gasthofes »Zur Sonne " in Brötzingen , vermutlich
durch Kinder , die mit Streichhölzer spielten , Feuer , dem die
ganze Sckeuer . mit Vorräten zum Opfer fiel . Das angren¬
zende Wohnhaus blieb , unversehrt . Der Gebäudeschaden be¬
trägt 80 000 bis 60000 *#. Der Verlust der verbrannten Ernte
(Hest , Stroh usw . ) -wird auf etwa 10000 *# geschätzt.

Oppena « , 19. - 3?eti. Der »Karlsruher Zeitung " wird ge¬
schrieben : Die in temigen Tagesblättern , erschienene :Notiz , wo¬
nach eine halbe Stunde binterhalb Oppenau ein Kohlen¬
flöz

'
sich befinde , entspricht den Tatsachen . Me verlautet , soll

der Abbau desselben in früherer . Zeit einmal in Erwägung ae-
zogen , der Wohlfeilheit der Kobke in dortiger Zeit wegen aber
nicht in Angriff genostimest worden sein .

Triberg , 17. Nov . Ein unglaublicher Schwindel wurde
letzter Tage von - zwei - Zigeunerinnen verübt . Sie erschienen in
-einem etwas abseits stehenden Hause und kamen mit der dort
allein anwesenden alten Frau in ein Gespräch , in dessen Ver¬
lauf die Frau über ihre körperlichen Beschwerden klagte. Di «
Zigeunerinnen erklärten , helfen zu können und stahlen nun
während der Einleitung ihrer »Heilerfolge " Papier - und Sil »
beraeld . Kleider . Bettüberzüge . , eine goldene Uhr usw . Dann
verschwänden sie. Der Schaden : der der leichtgläubigen Frau ,
erwachsen ist. beläuft sich auf 2000

Vom Feldberg , 18. Nov. Auf der Gralcnmatt und dem Her»
zogenhorst wären im vergangenen Winter mehrere sckwere Ein¬
brüche verübt worden .- Jetzt ist es gelungen , als Täter dieser
Diebstähle 3 junge Leute in Bernau und Menzenschwand z» -vrr»
hasten , in deren Wohnungen die gestohlenen Wä 'chestücke und « tj*kerwären größtenteils noch vorprsunden wurden . Ti « Verhaf¬
teten gestanden ein,

'
einmal Einbrüche aus der Grafcnmatt ver¬

üb ! zu baben . wobei feweils etner mit geladenem Revolver Dache
stand . Tie Unsicherhett durck Diekesacsindel n -mmt auch aui den
Höhen zu, weil die einzelstehenden Höfe von den ranblustigen
Burschen aus Stadt und Land immer mehr beimgesucht werden.* Hölzlebruck , 19. Nov . Aus der Baustelle deS Sägewerkes
Himmelsbach fiel ein 10 Pfund schwerer Stein von einer
Mauer einem mit Erdarbciten beschäftigten Arbeiter auf den
Kopf und .verletzte ibn schwer. Lebensgefahr soll nickt bestehen.
— . Ist den L- nzawerken in Waldsbut stürzte der Arbeiter Schöll»
mann 20 Meter kies von ' der Verladebrücke herab und mußt «
in schwerverletztem Zustand dem Krankenhaus zuaefübrt werdew* Dauckingen , 19, Nov . In Dauchingen (Bez . Billingen )
ist in der vergangenen Nackt die Mühle des Besitzers Hoffa
bis auf den Grund niedergebrannt . Die B -wobner konnten nur
das nackte Lebest rettest . Ungefähr 100 Zentner Getreidevor¬
räte wurden - eine Beute der Flammen . Der Schaden ist sehr

Waldsssut , 18. Nov. Nack schweizerischen Meldungen fr®**
im Dezember zwischen Vertretern der badlscken Regierung
dem eidgenössischen politischen Departement Besprechungen „w **
die Grenzregulierungen der badischen Enklave Büsingea Itarr-
finden . ,* lkeberlinqen , 18. Nov . Das Heiraten ist in unserer
nickst mehr lo letckt , wie bisher : Der Gemeiudetat bat namstck
beschlossen, daß auf Wobnunaszuweisung in Zukunfi nickt rech¬
nen können Ehepaare , bei denen das Eheausgebot nicht min¬
destens . Jahr vor der Eheschließung erlassen ist , und
denen der Mann niSt mindestens ' 25 Jabre a ' i ist und nickt
wenigstens ein . Ehegatte mindestens 1 Jahr ansässig ist.

»
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ii :*' )! ubM . : '3r «A(i -i wich . MI«, geschrieben : Eine amMrs . «auge >l>ndene,öfi>: rlil .e-:e, '8ersnmmlung »er Äilchser-
cecl-eig . rn Linlochan c , i :ci.,-m -Stellung zur vi 1 1 <f fi o i.

.rij ^uH«esi 2üniü )iti <j . finbcn cs nichr ;fU
' 4r für notwendig die

t. ffoegungsbered; : in:cn Einwr htz«< uiit. Mich zu beliefern,
' sie

jy -jn frei heraus , daß sie non anderwürks 'L—ö Jt für den Liter ,JX' icfe Haiiung der Ladern wundert einem nicht,. n: ui! N . H.,daß das Lberöanju des -Orles mit „gurem" Bei.
voraugehi. Parteigenosse. D u tz

'
i. ;vi« s , in der Äerfammlung^ if die i'ietocnliijiMf See Milchbelieserring hin ; er detouie . baßti nu » sogar icmeir fei ) daß seiest die „Säuglinge und Wöchnerin-

«,n teure Berücksichtigung mehr finden. Es gibt -hier Milch ge»
f-na . yur Lu oft muß mau wah,r»chmeu . .Laß Hamsterer mir 5 Sitz
V
'-’aiib . noch mehr Liier zum Dorf hmausmarschieren. Auch - die

ch'ilchbandlex, b̂ekommen keine Milch-. .Wir tönuen nicht verstehen .dsS Bczirlsanit Br -ichsal mir 'alledem zufrieden ist. Oder
zekommr die Stadi Bruchsal Milch genug?

'
.Das Ergebnis der Veria -owiung wurde in . folgender Ent-

stLietzuNg niedergelegt : Durch dieOrtZschefle wird , bekannt ge»
Nackt, daß die Milch noch unter der Abgabe - nüd Bescklagniihme -
7'lschi liegt : 2 . zwei Genoffen werden beim Bezirksamt vorstellig,:.,1 pui frjeWufeni Wege Abhilfe zu schaffen. — Findet die arbei»
-kn »s Bevölkerung auf diese Weise kein Entgegenkommen, schwer»
:en die vcrsorgungSberechiigienBürger fick veranlaßt sehen , zurLell 'tbilfc zu greisen. Zum Schluß wies Genosse Tutzi daraufio . daß die gemmte Arbeiterschaft '

sich einmütig hinter die For»
: :nmsten stellen , müsse, daß auch .nur eine geschloffene starke Or -
. .mi ' -nwu etwa» erreichen könne. ' ' '

Aus der Stodt
* Karlsruhe . 20 November .

Karlsruher Parteinachrichte»
Eine Nertnruensmänner -Bersammlnng des Soz'äldemokra-

stifchest Vereins findet am Mittwoch . 24 . Nov. , abends 7 Uhr , in der.öloldenen jtcoue " statt. Tie Legitimytionskarten find zwecks. iuzug und NeuauSstcllung mitzübringen. Alle Vertrauensmän¬
ner hüben zu erscheinen .

'
An die Bezirktsobleute ! Diejenigen Bezirksobleute» die

gm Mittwoch, t . Dezember, die Berichterstattung vom BadischenParteitag vornehmen, werden ersucht , das Versammlungslokalkem Pcirleivorsitzenden Gen . G. Schwerdt , Wilhelmstr. 76,biüdmöglichst anzugeben.
Bezirk ' Mübiburg . Es fei hiermit nochmals auf die heuterbend

^ 448 Uhr stattffndende Pa rt e i » e r s ä rn m l ung im.Hirsch" ausmerk'am gemacht. Referenten find Genosse R o tz -doch und Genossin Anders . Alle Genoffen und . Genossinnen«eben zu erscheinen , auch Volksfreundleser sind bestens willkom¬men , Also auf in die Versammlung.
'

Sozia -demokratischer Verein . — Bezirk Rützpnxr. Am Mitt-■jud>i den 24. d . Mts . , abends Punkt 8 Uhr / findet , im „Z 5 h r i n -ger Löwen " Partelversammlung mit Vortrag statt . Gen. Ober-rcknor Funk aus Karlsruhe spricht über das/Thema .: „Unserug ra rp ro g ram m "
. Zu dieser Veranstaltung haben auchÄviksfreundleser Zutritt . Wir ersuchen unsere Mitglieder, durchinvic t Versammlungsbesuch zur Hebung des Parteilebens bei-

zurvcmen .
Verein Arbeiter-Jugend . Am morgigen Sonntag findet eine

Besichtigung und Führung durch die städtischen Sammlungen ,iIärienstr. 53. Eingang ITtto Sachsstvatze , statt . ■ Herr Tr . F i -f'che
'r . städtischer Axchioar . hat die Freundlichkeit , die Führung

zu übernehmen. Die Mitglieder Her .Llrbsltcrjügcnd werden er¬
sticht . sich recht zahlreich an dieser interessanten und lehrreichenBesichtigung zu beteiligen. Auch die . Mitglieder der Jugendabtei -
Littg des Zentralverbandes der Angestellten , sowie jene der Ju -
aendabteilung de ? Verbandes der Buchdrucker sind eingekaden , anrer .Führung teilzunehmen. Treffpunkt 9411

' ilfic vormittags amEingang zum SammIungSgebäude. .

. Konferenz sozialisierter Baubetriebe
-Am heutigen Lage tritt die erste Konferenz sozialisierterkaubetriebe in Karlsruhe zusammen. Es erscheinen Vertreter

ous de» ' verschiedensten Bezirken Badens, der Rheinpfalz, dem'Saarstaat und auch Württemberg , wird einige Vertreter entsen-'
senden . Der Zweck dieser Konferenz ist: . Bericht über die bis¬
her geleistete Arbeit zu geben und zu untersuchen, ob auf dem
bisherigen Wege der Zweck : die Sozialisierung des Baugewer -
dcs von unten herbeizuführen , zu erreichen ist, oder ob neue
Vege gegangen werden müssen .

Bisher haben sich etwa 3000 Genossen .in j ?- gemeinnützigen
Äauarbeitergenoffenschaften zusammengefunden, die zusammenfür etwa 3 Millionen Mark Bauarbeiten ausgesührt haben ; ein
Mauzendes Resultat in den wenigen Monaten ihres Bestehens.
Etaat und Gemeinden haben durch die gemeinnützige Tä -
ngkeit der Genoffenschaften in diesem Jahre mindestens 2 Mil.kwnen .Mark an Baugeldern erspart , die sonst in die Taschen
:deefitgieriger Unternehmer gefioffen wären .

" Den Beweis, daßbillige ' und gute Arbeit geleistet werden kann, haben die Ge-
Koffenschaften erbracht. Private , Baugenossenschaften und kom-
Mnnaie sowie staatliche Behörden haben sich anerkennend
^ber die geleisteten Arbeiten ausgesprochen und den Genoffen-
tchafisn . die besten Zeugnisse ausgestellt.

Jetzt sollen auf der Konferenz die Kräfte noch beffer
'
zu-

vunmengefatzt , besonders der Einkauf von Werkzeugen, Gerä¬ten, Gerüsten und Baumaterialien bezirklich geregelt werden.Wir wünschen der Tagung den besten Erfolg und begrüßenDelegierten in Karlsruhe auf das herzlichste.
Aenderung des Tarifs der städt. Strasienbah «

, In den Beförderungsbedingungen der städtischen Stratzen -tollen nach dem Vorschlag des Stadlkats vom 1 . DezemberJs . an erhebliche Aenderungen in Kraft treten .Die Fahrscheinhefte bis 2 Teilstrecken 15 Ein .vl -Weme, über 5 Teilstrecken 8 Einzelschesne je 5 M, sollen kosten:% Teilstrecken 14 Einzelscheine , bis 5 Teilstrecken 1l Einzel-über 5 Teilstrecken 7 Einzelscheine je. 5
. Monatskarten (bisher ) Teilnetz bis 3 Teilstrecken 30 Jt ,^Ellnctz bis 6 Teilstrecken 45 Jt , Teilnetz bis 9 Teilstrecken 60 Ji ,M -ze§ Retz 75 „« ; künftig Teil netz bis 3 Teilstrecken 8b -«, Teil¬er bis 6 Teilstrecken 52 -«, Teilnetz bis 9 . Teilstrecken 70 -« ,k«»zes Retz HK) „«.

j . Vmi abends 9 Uhr an ist zu allen Fahrtausweisen einfiüschta ^ voi ' 100 Proz . in der Form zu entrichten, daß ein
Leiter Fahrtausweis (Einzelfahrschein. Schein aus Fahrschein-' Mchen, von den Monatskarteninhabern ein solcher Fahrtaus -

zugetz-st und bei den gelben Zwickkarien eine zweite Ent -
geemitß oorgenommen wird, Schülerkarten haben von abends
^ tthr an leine Gültigkeit.
^us dem Wochenbericht des städt. Prcisprüfungsamtes

« bia. Fleischversorgung . Trotz - Angebot an gutem'nderschiachtvieh war eine Senkung der Preise nicht festzu -
^ Uen. Die Zufuhr ausgemästeter Schweine war sehr gering,usweisiich der „Allgemeinen Fleisckerzeitung" halten auch in
/ ^ vergangenen Woche Baden und die rheinischen Länder , dazu

Hamburg , die höchsten Schlachtviehproise. weit höhere als

Samst -ig , den 26. November 19*20
Beispielsweise Berlin und die östlieden Städte Deutschlands,eine Erscheinung, die die Vorkriegszeit nicht kannte. Der Ün -iers-bied zw '.scben München und Äarlsrube beträgt durchschnitt¬lich 300 ,« den Zentner . Wie segensreich für den Verbrämterein seingegliederies gutge' eiietes Genossenschaftswesen auf die
Preisgestaltung und Versorgung einznwirken fähig ist , deffenwar vergangene Woche Hamburg ein Beweis. Die dortige Ver-
hrauchergenoffenschLft führte starke Mengen gefrorenen Ham-
nrelsleisches aus Asrralien ein und ermöglichte , ihren Mitglie¬dern eine« Preis von 9.40 Ji für da» Pfund jungen gutenFleisches , was nach dem Bericht der „Allgemeinen Fleischerzei -tuilg " eine unmikeGare FleifchpreiSermäßigung zur Folgehatte . — K a r t o f f e l v e r i o r g u n g. Die starke Nachfragenach diesem wichtigen Lebensmittel beweist , daß ein ehrlicherTeil der Bevölkerung für den Winter noch nicht eiügedeckl -
In anderen Städten , insbemudere in Mannheim, ist das Kar¬
tosselelend noch viel größer. Schuld ist allein die Landwirt¬
schaft . die . statt ihrer Lieferungspflicht zu genügen, es vorziebt,„ Saatfrucht " an Schnapsereien . Karwffel - und Stärkemehl¬fabriken zu verkaufen, soweit dieselbe nicht eingegraben oder
eingekellert wird, um im Frühjahr Wucherpreise zu erzwingen.— Obst - und Gemüse Versorgung . Eine reichliche Zu¬fuhr brachte rneistens minderwertige Ware . Wir haben Fälle
festgestelli , wo Landwirte und sogar bäuerliche Genvffenscbast ^nfür Tafelobst eine Ware lieferten, die jeder Beschreibungspottete. Händler wie Erzeuger suchen die Preise weiter in die
Höhe zu treiben , - .

Nock sträuben sich gewiffe 2adenbesitzer , besondersKleiner-, Wäsche -, Hut - und Belzgesckäfte, - ihre besseren undsomit teueren Waren mit Preisauszeichnung zu versehen, be¬
hauptend , das würde auf die schwachbemitrelken Verbraucheraufreizend und verbitternd wirken . Eine durchaus verkehrte und
gefährliche Ansicht. Nicht Offenheit und Wahrheit, sondernderen Unterdrückung wirkt gefährlich. — Zur Anzeigewegen Preisüberschreitung gelangten vier Personen . Die Ver¬
öffentlich,mg der Leute, die fortgesetzt die festgesetzten Preiseüberschreiten, muß in Aussicht genommen werden.

K . Zentralrat der Betriebsräte . Montag nachnnttag 5 Uhrfindet im „Auerhahn "'
, Schützenstraße , eine außerordentliche Ber .

s a m m l u n g des Zentralrates sowie der Vertreter der Fach¬gruppen statt, wozu um vollzähliges Erscheinen -gebeten wird.
Waldausstockung. Der Stadtrat beschloß, ein 48 Hektarumfaffendes Waldgelände im „Oberwald" alsbald ausrodenund in Ackergelände umwandeln zu lassen . Das gewonneneGelände soll Bewohnern des Stadtteils Daxlanden , denen

landmirtschaft'ich genutzte Grundstücke zwecks Anlane des fünf¬ten Hafenbeckens entzogen wurden , als Ersatz hierfür pacht¬weise Angewiesen werden. Des weiteren soll ein 2 Hektar 84Ar umfassendes WaldMck, nordöstlich des städtischen GütsbofeSbei Rüppurr gelegen, ausgeswckt und diesem zur landwirt¬
schaftlichen Nutzung zligeteilt werden.

Postfluqzeugverkehr Frankfurt —Lörrach. Gelegentlich des
ersten- Postflugs Frankfurt —Lörrach ist dem Städtrat aus Lör¬
rach ein Pvsfflugzeuggruß zugegangen, den der Stadtrat aufsherzlichste erwiderte . Auch die „Balug ", Badische LuftverkebrS-
Geseklschaff m. b. H. Baden -Oos, hat dem Stodtrat vom erstenPosfflug Frankfurt —Lörrach einen Lusigruß übersandt, wofürder Stadtrat dankt.

a . Warum alle Völker »en Völkerbund wolle« müssen, refe¬riert in äußerst lchrreichsn und wistenswerren . Borträgen unser
Genosse Tr - E. Kraus (Heidelberg) , im Vorderhaus rechts 3. St .im geologischen Hörsaale der T c ch n i sch e n H o ch l chu l e in ' den
Voffshockschulkursen in etwa 4—5 Abenden jeden Montag abends6 Uhr . Es wäre zu begrüßen, wenn alle Genossen uyd Genossin¬nen a« diesem Kurs teilnehwen würden, benn die 'Aüsfiibr-ungende » Gen . Tri Kraus sind , nicht nur . lehrreich, sondern .auch von
Hobel« Geiste getragen , wirtschaftZwissenschastlich unendllch wert¬voll und intercsiani .

'
In diesen Tagen gehen die Berichte dexBölkerbundstagungen durch die Presse . Genossen und Genossin¬nen . wir müssen mehr weltpolitisches Denken uns ancignen fürein größeres Verständnis '

solcher wichtigen und koelipolitischenFragen Benützt die dazu gebotene Gelegenheit. Der 2. Vonrvgist am Montag , den 22. Nov. .abends 6 Uhr .* Sonntagsdienst der Apotheken. -Kronen- Apotheke, Zährin-
gerstr. Ecke Kronenstr . Tel . 1099.

'
Hof -Apotheke,

'
Kaiserstr. 204.Tel. 494. Hilda-Apotheke, Karlstr . 66. Tel . 4779. Srern -Apotheke,Haristr. 38, Mühlburg . Tel . 2039 . Adler-Apotheke, - Südstädt,Schützeristr . 21 , Ecke Wilhelmstr. Tel . 1331 . Ludwig -Wilhelm -

Apotheke. Lessinastr. 4. Tel . 705.i . Der alt -katholische Kircheuchor kann seinen am Sonntag .14 . November, ' rin Saale des evangelischen Gemeindehauses lnder Blücherstraße veranstalteten Famikienabe'ud in jeder Be¬
ziehung als einen starken Erfolg buchen . Nicht nur war der
Besuch ' auS den Kreisen der alt -katholischen Gemeinde undihrer Freunde ein außerordentlich starker; auch was man zusehen und zu hören bekam , kann den Anspruch erheben , weitüber dem Mittelmaß des bei ähnlichen Beranstallüngen Ge¬botenen zu stehen. Da » gilt vor allöm von den drei Tbeater -
aufführungen „Eriite "

. ein Stück aus dem Leben von K . Ber¬tram , >lnd den zwei Schwänken „Jette vor Gericht" Und „DasLämmchen" von P . Lehnhard . Die vom Kirchenchor selbst unter
Leitung seines bewährten Chormeisters H. K 'n i e r e r zumVortrag gebrachten Lieder zeugten von dem ernsten Strebendieses Chores, auch dem Volkslied eine würdige Pflege ange-deiben zu lassen . Nickt minder starken Erfolg batten die lieb -
-ich und verständnisvoll gesungenen Sopran -Solis von FräuleinMaxi S e g i s s e r und Fräu 'ein Erika H o f st e t t e r , sowiedie auf der Vio' ine meisterhaft zum Vortrag gebrachten Dar¬
bietungen des Herrn Artur Bötz . Die Herren . StadtpfarrerKaminski und Landgerichtsrat Dr . Fromherz spcachendarum allen Anwesenden aus dem Herzen, wenn sie allen Mit-wirkenden den herzlichsten Dank für das Dcrrgebotene auSspru-
chen ; der schöne Erfolg mag ihre Mühe lobnerr .

Polizeibericht vom 20 . Nov . Durch Selbstentzündung vonBriketts , we 'che in der Nähe des Backofens lagerten, entstandin einer Bäckerei der Südstadt heute früh 5 Uhr ein Brand .Das Feuer konnte noch vor Eintreffen der herbeigerufenenFeuerwehr gelöscht werden. — Gefährlicher Dieb. Gesternnachmittag entriß ein lediger Schornsteinfeger aus Frießen -be,m. Amt» Lahr , einem Mädchen auf der Kaiserstraße bei der
Waldhornstratze die Handtasche und ging fiücktig . Auf die
Hilferufe des Mädchens wurde der Täter durch Vorübergehendeverfolgt, festgehalten und nach der Polizeiwache Durlachertorverbracht.

ChristuSkirchenchor. Wie im Anzeigenteil bereits bekanntge-geben findt das Butz , und Bettaqskonzert am morgigenSonntag , abends >48 Uhr , in bei Christuskirche statt . Karren sinderhältlich bei Fritz Müller und an der Abendkasse.Vortrag . Am Mittwoch, den 24. Nov.. findet im großen Rat¬haussaale ein Vortrag von Tr . mcd . Richard Rahner - Gag-
gewau über „ Tie Kunst das menschlicke Leben zu verlängern.Verjüngung und Unsterblichkeit " statt. Die Fortpflanzung , Ver¬jüngung und Geschlechtsveränderung im Tierreiche und beim
Menschen und ibre Beziehungen zu den Grundeiaenschaften desLebens, der Verjüngung und dem Tode werden behandelt . Aus-
jührlick werden Pros . Steinacks Exper-mente. dessen bisherige Er¬
gebnisse und die Kririk der medizinischen Wissenschaft an densel¬ben besprochen. Zahlreiche Lichtbilder illustrieren sämtliche vor-getragenen Fragen .

( : ) Der Karlsruher Fuhballoerein wird «m Sonntag . 21 .November , vormittags >412 Uhr . die Einweihung des Ge¬denksteines für seine gefallenen MitgUeder vornehmen . —
Nachmittags >43 Ufr findet auf dem KFB-Plah das fällige Liga-sp:el KFV gegen VfB statt. Alles Nähere ist aus der Anzeige inder gleichen Nummer dieser Blattes ersichtliche

Seite h
Die Wäscherei Lau und das Koalitionsrecht

Von Herrn Wäschereibesitzer Lau erhalten wir folgendeErklärung :
„Tie in Nr . 264 des „Volksfreund" im Artikel unter obigerUeberschrift durch den Verband der Schneider aufgestellten Be-

'
hauplungen bedürfen der Berichtigung. Ich erkläre : -

1. Daß ich meinen Arbeitnehmern nicht verboten habe;einem Verband beizutreten , auch wegen Zugehörigkeit zur Ör ,ganisation nie mit Entlassung gedroht habe. 2. Die Kündigungdes Arbeiters M . ist nur auf Grund seiner leichtfertigen Ar¬beitsweise bei Ausladen der Wäsche aus dem Wäschewagen er¬folgt, die er, trotzdem ich ihm einigemale Vorhaltungen darüber
machte , mit Vorbedacht fortsetzte. 3 . Von irgend welcher or¬ganisatorischer Tätigkeit des M . in meinem Betrieb war mir nichtsbekannt, auch erklärten mir meine Arbeiterinnen , nie mit Miderartige Erörterungen geführt zu haben. 4. Wahr ist, daß ichHerrn , Weiß erklärt habe , ich habe keine Zeit für ihn und ihmmehreremale den Aufenthalt in meinen Betriebsräumen unter¬sagte . Da Herr Weiß jedoch keine Anstalt traf , meine Räumezu verlassen, sondern mit allen möglichen Drohungen vorgin'

g -sagte ich ihm : Mein Herr , sparen Sie sich Ihre Mühe.
' Wahv -

ist ferner , daß ich Herrn Weiß sagte, wenn er das Grundstück-
nicht verlasse, ich wahrmachen würde, was ihm vor einiger Zeihdurch einen Gewerbetreibenden mitgeteilt worden war , näm¬lich: ihn mit deni Hund vom Hof zu bringen . Es stimmt nicht,daß ich mich zu persönlichen Beschimpfungen überhaupt verlei¬ten ließ. Wahr dagegen ist das Gegenteil.Da die Polizeibehörde inzwischen sich mit der Angelegen¬heit eingehend beschäftigt, verzichte ich im weiteren auf die be¬
leidigenden Aeußerungen des Verbandes der Schneider ein -u-
gehen und überlasse eS vorerst den unparteiisch denkenden Le¬
sern dieses Blatte », stch hiernach ein eigenes Urteil zu bilden ."Mit Ausnahme von Punkt 1 gibt ja Herr Lau die Richtig¬keit de» in unserer Notiz Angeführten im großen und gan- en -
zu . Die Frage , ob von ihm der Beitritt zur Organisaiion ver¬boteil wurde oder nickt, dürste durch die behördliche Unter
suchung aufgeklärt werden . Im übrigen wird stch wobl die
Organisationsleitung zur Sache äußern . '

Letzte Nachrichten
Orgesch-Nmtriebe

Energisches Eingreifen der Regierung
Das badische Staatsministerium gibt folgendes bekannt-Am 18 dS. Mts . tagte im Tiergarten -Reftanrant zu Karls - '

ruhe eine vertrauliche Versammlung , in welcher Generalleut '
nant von Matter über die Gründung einer Organisation ' "
sprach, deren Bildung durch private Personen die Teilnehmer '
in Konflikt mit dem Strafgesetzbuch bringen kann. Wir war-

'
nen vor jeglicher Teilnahme a« solchem Vorgehen durch per¬sönlichen Beitritt oder Geldhingabe, da schon Vorbercitilrigs-handlungen zu einem Unternehmen dieser Arr den Tatbestand-
eines Verbrechens erfüllen . Ueberdies sind solche Unterneh- '
mungen unvereinbar mit dem Entwaffnungsgesetz. ' Für dic
Sicherheit der Bevölkerung sorgt die Regierung selbst.»

Im Zusammenhang mit dieser Bekanntmachung der Regie¬
rung stehen die in der,Stadt umlaufenden Gerüchte über Ver - '
Haftung des Generals Walter und einer Anzahl seiner Ge -
finnungSkömplizen. Für die Arbeiterschaft muß cZ angesichts -
dieser Treibereien mehr wie vorbei heißen : Augen auf !

Ans dem bayerischen Landtag
München, 19. Nov . J -m Landtag Lat heute Abg. Leon¬hard für die U,S P . eine längere Erklärung verlesen, in wel - ,eher dis Geschäftsführung des Landtagspräsidenten Königbauerbeanstandet und gesagt wird, er habe schwere beleidigende Be¬

schimpfungen de» Abg . Held gegen den Abg. Gareis (U .S . ) nickt '
gerügt und die Redefreibeii de» Abg . Neumann ( U .S .) verfas¬sungswidrig beschränkt . Nach längerer Aussprache wurde . ein '
Antrag Held (B .Vp.) auf ein Vertrauensvotum für den
Präsidenten mit allen gegen die Stimmen der U .S .P . ange -
nommen . Abg . Leonhard erklärte hieraus , daß seine Fraktionnach dieser Abstimmung den Abg . Gosler beauftragt habe , sein -
Amt als 2. Vizepräsidenten sofort niederzulegen und sich nicht

'
mehr am Präsidium zii beteiligen.

Wucherprozeh gegen das Berliner ^ denhotcl-
Berlin » 19 . November. ( Privatielegvamm :) Vor dem Wu- ;chergericht am Landgericht 2 stand die Verhandlung gegen den -Direktor des Edenhotels, Virndörser , an . Nach dem Eröftnungs -- -

beschlnß wird dem Angeklagten zur Last gelegt, in der Zeit ömr- -
Mai bis September rationierte Lebensmittel im Schleichhandel -
erworben und vn die Gäste des von ihm geleiteten Hotels abge<
geben Au -haben. Es wird ein „ besonders schwerer Fall" angenom¬men, ;odaß im Falle dec Verurteilung eventuell eine Zuchthaus--
strafe in Frage kommt . Tie Summe , die für die erworbenen
Schwickhandelswaren ausgegeben wurde, wird auf mindestens800 000 M insgesamt angenommen . Das Urteil lautete auf 4)Monate Gefängnis , zweimal IW 090 <« Geldstrafe und Entzie« . .bung der Handelserlaubnis .

Daruta-Berlcht vom 19 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 8.40. Ans-

znhlurig Holland notierte etwa 22 .22 M per hfl . AuszahlungSchweiz notierte etwa 11 .50 <.« per schw. Fr . Auszahlung Eng¬land notierte etwa 260 Jt per Pfd . Sterl . Auszahlung Frank¬reich notierte etwa 4.50 Ji per frz . Fr . Auszahlung Ncuhorknotierte etwa 74 .50 Jl per Dollar . '•
Wetternachrichtcndicnst der Badische» Landes«Wetterwarte vom 20 . November 1920

Die europäische Wetterlage zeigt wenig A -nderung. Dar
Hochdruckgebiet über Osteuropa hat sich aus über 785 mm ver¬stärkt. Bei östlichen Winden ist wieder über ganz Deutschland)leichter Nachtfrost eingetreten . Eine Aenderung der Luftdruck -^Verteilung ist für die nächsten Tage noch nicht in Aussicht . — '
Voraussichtliche Witterung bis Sonntag den 21 . Nov ., nacht? :Heiter, trocken, Nachtfröste an Stärke zunehmend.

lüaoscrstattd dse Rhdite
Schusterinsel 40 Ztm ., gef . 5 Ztm . Kehl 142 Ztm., gest.2 Ztm . Maxau 285 Ztm ., gef. 5 Ztm . Mannheim 175 Ztm .,gef . 2 Ztm.

‘VcmissaiäzeSger
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband. — Blechnerund Installateure . ) Am Montag , den 22. Nov. 1920, abends >45Uhr findet e -ne sehr wichtige Vertrauensmännerversammlungim Lokal zur Gambrinushalle statt. Das Erscheinen aller Ver-trauensleme ist im Interesse der Tagesordnung Ehrenpflicht .6502 Die Branchenleitung: I . Fäßer .Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Montag, >48 Uhr , Führer » undAusschusisihung im Lokal . — Dienstag : Lichtbildervortrag im klei¬nen Festhallensaal. . 6515Rüppurr . Arbeite^ Radfahrerbund „Solidarität ". MorgenSonntag , mittags 3 U.,r, findet im Lokal „Kaiser Friegrick"

eine außerordentliche Generalversammlung statt. An¬träge sind schriftlich vor der Versammlung einzureichen. ' -
Forchheim . (Brauerei - und Mübienarbeiter . ) Sonntag mir2 Uhr in der „Linde" Versammlung . Kollegen von Mörsch undDurmer sheim sind, ebenfalls cingeladen^ , 05A '
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fugend und Sport
Arbelter -Tnrn . nnd Svortbund

Stand der Srrlenjpiel »
Tabelle Klaffe A

Spiele xew . Verl, unentsch. Punkte
Ave
Stein 8 8 — 4 14
HagSfeTd » « 1 2 14
Fr . r . Karlsruhe S 8 3 3 12
Sinnen » 441 «
Psorcheim » 4 4 1 9
strb . - Tv. -B . Karlsruhe 9 8 8 1 1
Durmersheim 9 2 8 1 8

.Ettlin en 9 2 7 — 4
Gtötzin en 9 — 9 — —

Sonntag . 21. November, Beginn der Frsthjahrferle
Klaffe A : Pforzheim—Aue in Pforzheim. Arb.Sp .D . Khe .

s— ftilZ . Karlsruhe in Karlsruhe . AagsfeR»—Stein in Haas -
feld . Gröhingen —Durmersheim in Grötzingen. Singen —Ett¬
lingen in Singen . _

Kla" e B : Breiten —Wolfartsweier in Breiten . Rüppurr —
Nnteröwisbeim in Rüppurr . Hohenwettersbach—Knittlingen in
Hohenwettersbach.

An jeden Verein ergebt die dringende Aufforderung .
Schiedsrichter zu stellen und i^re volle Adresse an Will).
Kohlmülirr , Durlach , Pfin -fftratze . einuisenden .

Gg. Gärtner . BezirkSspielleiter.
SchrisNeitung : Georg Schöpslln. Verantwortlich : für Ar¬

tikel . Politische Uebersicht und Lohte Röhrichten Hermann Kabel :
iür Badilche Politik . Aus dem Lande. Gemeindepolftik, Aus der
Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au » der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Genas
kenschastSbcwegung . Jugend und Sport . Briefkasten vtofcf EI feie :
kür den Anzeigenteil Gnllav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchaustgie der Stadt Karls utte
Ebranfgebotr. ? otef Brecht von Huttenheim. Fabrikarbeiter

allda, m ' t Elisabeth Brecht von RheinSbcim . Emil Pettcher von
Büchig , Schlosser hier, m -t Lina Rauvp von Büchig . Michael Kup¬
fer von TünSbach. Fabrikarbeiter Vier, mit Mari ; Vogel . Witwe,
von Michelbock. Fr -edrick Steck von hier. Stratz ' nbabnsckaifner
hier . - mit Anna Kuhn von Wiesbaden. Friedrich Kraft von hier.

Reservcheizer hier , mit Mina Schmidt von Spielberg. €Z
Anker von hier . Chausseur hier , mit Hedwig Wolf von Grlmin . Max Müller von Tcutschncineut. Former hier, mit )lllrich von Teut ' chncureut. Heinrich Kubmonn von RnhLandwirt hier , mit Genoveva Merklinger Witwe , von zr,Geora Meyer von Wvhl . Strei ' cnmeistcr hier , mit Bcrtba
von Mülhausen . Juli » - Kranth von hier , Palizcihauvlmo«- iBU
mit Charlotte Ravp von Leipzig . Werner Giinlel von
Kürschner in Weitzcn ' elS, mit Luise Löser von hier.

Eheschließung . Johanne » Bollmger von Mannheim
lehrer hir . mit Mart « Eppl , von Hirschlonden .

Todesfälle. . Kath Tau . alt 62 Jahre . Witwe des Ofks- i ,Peter Tau . Richard Fischer . Ehemann. Landwirt , alfca «a .
Franz Laih . ledia , Rechn .-Rat a . D .. alt 45 stakwe . Eije -
Springer , alt 63 zhahre. Witwe des Rechn .-RatS Alber ! fsr, *
Luise , alt 29 Tage . Vater OS ' ar Romback . Magazinorbe- -- ^

Todesfälle. Hermann Wicdmer, Witwer . Mechaniker
A3 F . Wilhelmine Kunzmann . alt 67 F . . Ehefrau von Fg»
Kunzmann . Oberpostsck'affner a . D . Christine Mitschei,72 I .. Ehefrau von August Mitschele . Möbekschreiner .h ; lm. alt 9 Man . . Y. Wilhelm Grätzle. Landwirt . '
Schumacher, alt 18 I .. ledig , ahne Beruf . Adam tzeid

"
mann . PostauShelfer . alt SS F.

8cbm !s«sv war kein Stiefel blank
Jetzt gibt’s Pi}o extra ! flott sei Dank!

Badisches Landestheater ,
Samstag , den 18. November 1920 . *®

Elra
von Gerhard Ilauptmann .

Anfang 7 Uhr (X 9.80) Ende geg . 7* 19 Uhr .

Sonntag , den 21. November 1920
Vorabend Das Rheinciold

In einem Aufzug von Richard Wasmer .
Anfang >/,7 Uhr (M. 17.- ) Ende 0 Uhr .

J
\ Zitt?r-, MMolim-Letzr u s. r
Der Zithervereln Edelweiß und Mandollnendereln
gebe» wie in frühere » Fahren Unterricht skr ttn »
« oft» »»» bereit » Spielende . AiiSlurst und
A»» eld»»grn an MusiNchrer Kraft , Luisenstr. 82, I.

LtLdtisciies Konzerthau3.
Sonnt »?, den 21. November 1920 8130

Der Ackermann und der Tod.
Orgelvorspiel : Der 91. Psalm von Reubke -

Anfane 7 Uhr . (X 11 .—) Ende O Uhr .

Lollis 4 $

Die « emeinba Vrvtzingen (Baden) bat In un¬
mittelbarer R .»be de» Bahn'-ofeS nnd der Verlade ,
rampe eine 270 qm große , hcl 'bare , Helle , al»
Lagerhalle oder zu gewerblichen Zwecken geeignete

Kalle ! U vermietkN.
Nähere Auskunft erteilt die nnterzelchrete Dienst,

stelle , an welche auch Angebote zu richten sind ,
vrützingeu , den 18. November 1920. 8128

LrtSbanamt .

(Stonmlsm D. !

FREUNDLICH
39Eroaenstr.
Telephon Nr . 3

Karlsrn ! i

Unter obiger Firma habe Ich das seit
langer Zeit von mir geleitete

Möbei-Geschäft D. REIS
Kronenstraße 37*39

übernommen , leb bin bestrebt , den guten
Ruf der alten Firma weiter auszubauen ,indem ich auch fernerhin

nur gute Ware zu blillgften Preifea
verkaufe . Anlässlich der Uebemahme
stehen die grollen Vorräte

Schlafzimmer ' ' mm
.. Speisezimmer

•?, <z .. . Herrenzimmer
Köchen slo .

in OeüaaiMi) ermssigian Preisen .
*um Verkauf und bitte um Besichtigung . I

Durla cher A nzeigett .
VerkeUunq von Sochmehl.
Für da» mit Wirkung vom 1. November ds.

I ». zur Verteilung gelangende auSländiscl-e
Kochmehi wird eine besondere Zusatzlarte au
die versorgunasberecktigie Bevölkerung auSge -
geben . Die Selbstversorger sind von dem Mehl,
bezug auSgeschloffcn . Tie Ausgabe der Zu¬
satzkarte erfolgt au ? An'ah der nächsten Brot¬
kartenausgabe . Der Tag der ersten Mehlaus¬
gabe kann erst bestimmt werden, wenn das
durch die Reichsgetreidestolle anzuweis .'nde
Mehl cingttroffen »ft . Die Zusatzkarten sind
gut aufzubewahren ; verloren gegangene Kar¬
ten werden nicht ersetzt . 8118

Durlach , den 18, November 1920.
Kommunalverband Turlaä .«2 «adt.

Färbe znHause
nur mit

Heitmann 8 Farben
| ErhiUtHch 1» Drogerien n. Apotheken .

Vertretung nnd Lager beit
| Theo Sealberger , Karlsruhe , Parkstr . 8,1

Fernsprecher 1138. 8276 j

Abbruch.
Der Ausladeschuppen des Kommuna 'ber-

kandeS am Industriegleise in der Verlänge¬
rung der Friedrichstrahe bei der Pfin, '.strotze
soll auf Abbruch verkauft werden. Das Ma¬
terial , baS Eigentum de» Unternehmers wird,
erg'bt neben Rundholz ca. 870 qm Schalung
und ca . 810 qm noch nrue Doppelfalzziegcl.

Angebote auf die Abbrucharbeiten sind un-
ter Verwendung der beim städt. Hochbanamt,
Kirchstrahe 8 , unentgeltlich erhältlichen Vor¬
drucke bis spätesten»
Montag , den 22. November, vormittag» 10Nbr ,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen auf nuferem Büro einjumAen , wo¬
selbst auch die Bedingungen zur Eiusickt auf-
licgen und weitere Auskunft erteilt wird.

Durlach , den 19. November 1020.
Städt . Hochbauamt. 8121

OrJirüarisroiie
iMfi -frtiWttolr I

ilunißop Kuchhe
hnudl . von lla n » I
Xlcreul ., hropfett .

| Spezialbroschüre j
Ker?»i»)«iHe 4 M.

Wd Senner
in jeder Ausführung .

KostenanschlSac, Skizzen
bereirwilligst . mm *A. ftc nwehl

Stettin .

m !5 . cichhaltlger
Stickerei . . Mk.

August Heidinger, ” 3
™ ^ |

Telefon 405 . Grö tzilI9 p 6 ! k. Blsmarekatr . 13 |
niiiuiiiiiiiiiiuiiiiiiimimiininiiiiiinuiinniniiniiiinmriiiiiiniiniiiiimiiiiunimmiiiiuiiiiiiiwi^

39!°J 500
1

prima Hemdentuche ^ L̂ lß^ u lP * I
Damen- und Herrenkleiderstotte I

* g#oßer Auswahl , sowie ^
sämtliche Baumwoltwaren |

6810 Ihre Reise lohn ! ! |
s

inaitdoihKn
Gitarren

und 6170

■‘ Grosserer Posten

Ihre Reise lohnt !

Lauten
lauft fortwährend

Wsintraus ' r
An- u.Verkallfsgesch3st

Kronenstr . »9 .

Achtung! Dnriach !
Alle Arten Pelze und

Felle» auch getragene
Zachen, werd . znniFärdcn
und Blenden bei bester
Ausführungangenommen ,
desgleichen alle Arten
Lederhaudschnhr.GlaeL-
n . AUdleverhaudfchnh,
zum Reinige », Färbe »
und Reparieren bei
schneller und guter Be¬
dienung . 6318

Frau Glöckner
Moltkestr. 18. IV, recht».

Baden - Baden.

Achtung ! Parteigenossen !
Peckt Euren Bedarf 1n ' Zigaretten ,
Zigarren n . Tabaken während der
Tagung des Parteitages b . Genossen

Leo Jubelski s

LangestraOe SO, gegenüber Krokodil ,
2Minuten vom Tagungslokal entfernt
h 'ehVtlie luvikl li Diiiiiit -urkii « «ir

Daselbst wird jede Auskunft Ober Sehens¬
würdigkeiten Baden - Badens und Umgebung

. — bereitwilligst erteilt . - -

Brnchfaler Anzeigen.
Für die Magazinverwaltung unserer städt .

GaS». ElcktrizitätS. und Wasicrvcrsorqnng
suchen wir einen in jeder Bczichung tüchtige »
und erfahrenen jüngeren

Magarinvenvatter,
tud hie

Buchhaitiingsardeiten sachgemäß
auSzufübren imstande sit. 3104

Energische , vertrauenswürdige Bewerber, die
derrrtige Stellen schon mit Eriolg beklebet
haben, wollen Angebote nebst Zeugnisabschrif¬
ten umgehend eiureichen.

Die Einreibung erfolgt in Gruppe IV der
städt . Besoldungsordnung.

Technisches Amt der Stadt Vritchsal
Abtl. Ga ». . Elektrizität »- u . Waffcrvcrsorgung.

Osfeubnrger Anzeige,r
Drotureis .

Der Preis für Schwarzbrot wird mit « fr-
kung vom Sonntag , den 21. d». Mt» ..
gefetzt : w

auf 3.60 . tk für 1800 Gr.,
auf 1.78 F für 700 Gr .,
auf 1 .40 A für 1 Pfund Weizenmehl oder

'
gemischte » Bratmehl .

Dieser Preis gilt al» Höchstpreis , lieber. >'3
fchreituugcn werden strengstens hrftraft.

0 f f e n b u r g . den 19. November 1920.Kommunalverbenb Pfte « t»>rq.Atod «.
'

der über gründliche Keuntmffe beifügt
erforderlichen

Kohlen - Ausyabe .
Ab Monkag den 22. November wird bei nach¬

stehend aufgeführicn Kohlenhandlungcn auf
die Monatsmarken November 20 Abschnitt 1
auf Küchen - und Zimmerbrand Brennmaterial
abgegeben .

Bei E. Eb- rb - rvt
an die Kllnden von Nr . 391 bis Nr . 533 und
von Nr. 1 bis 100 je zwei Zentner Unionbrikett.

Bei Rambfck u . Lecker
an die Kunden von Nr . 578 bis Nr . 653 je zwei
Zentner Steinkohlenbrikett.

Bei Straffer u. Federbnfch
an die Kunden von Nr . 216 bis Nr . 3t8 nnd
von Nr . 1 bis 38 je ein Zentner Nnthrz - Nuh-
kohlen und ein Zentner Unionbrikett.

Das Brennmaterial mutz bis zum 27 . - No¬
vember abgebolt werden, andernfalls dasselbe
an tveitere Kunden abgegeben wird. Angesichts
der schwierigen KoLlen 'age wird sofortige Ab¬
nahme der aufgerufencn . Mengen empfohlen,
da eine nachträgliche Lieferung
nickt erfo 'gen kann.

Bruchsal , den 19 . November
Ortskolilenstclle.

nt Butternbzabr .
Verteilung für die Zeit vom 28. bi » 27.

dem per 1920 für einen Teil der Bevölkerung.FnkandSbvttrr : 80 Gr . auf die Botterkafte
Abf -t-nilt 7 l». 22.- 28. November) . Preis »u
50 Gr . 1 .68 .0.

Wird nur in nachstehenden VerkoufSsteSrg
abgegeben: ■
Nr . la ? "'ef Burkardt . R*einstratze Sl
Nr . td Math . Maier . Rbeinstrotze 83
Nr . 2 Emil Degler . K' eine Dollenstratz» tz -
Nr . 3 Konfumverein . Fi ' iole Rbeinstratz.-
Skr. 4 I . K Schmidt, Filiale Grvtze Doll«

strafte 8
Nr . 8 Paul F-vrenbach Ba 'zenbergstratz« 88
Nr . 6 Foh. Hofsmann, Karlstratze
Nr . 8 Wilhelm Frina ». Fiiselstrotze 3.

b) BntterverkaufSstelle.
Frau Lina Steinle . GeriiSbacherflrafie

ist zu der bisbcr mnegehabten Milckverka
stelle eine Stadt ButterverfaufSstelle üb
tragen worden. Umschreibungen können
Städt . Mstchomt erfo' gen . 312

im Winter
3119

1920.

Volks Bachhandlung
der SoEtaldein . Partei beflndet sich

Karlsruhe , Kdiersirasse 16.
Te !euhon 8701 .

Markenfrejer Verkauf von
Vluk- und Lebermurft

ln der städt. Berkanlsstelle.
t Kllo»Dose, Retto-airwlcht ea. 880 Gram« -tll 71»
2 Lllo-Dose, Nettogewicht ea. >6— ,700 Gr. X 22-

Im AoSjchnIt Kilo X 15.— 81»
CHenbnta , den 79. November lllllO.

Städt . LebenSmlttetamt.

KomWüStverdand Offendurg - StL
Abt . Brlkeidung .

«79 Montan , den 22 . November 7229 ge»
lanacn In den bieswen einschlägigen Geschäft en ai
hiesige minderbemittelte Einwohner gegen Berech¬
tigungsschein zum Perkauj : X
296 Meter Herren floß . p. Mir. 83 —

15 St . Hcrrenunterhvsen , Qual. 2, Gr. 4 p. St. 11jy
l&M
29.-

"
:

6
«

. . 1 , Trikot
Klndertrskothosen, Leib u . Seel

Gr: 80
do. . IN»
do. . 110

Untertalllen . gestrickt
KtnderböSchen .
Militärhojen, scldgr. Qnal. 1

. . . 2
Fackcn . ,3
Rormalhcmden . 3

M»
liA
1249
HW»
18«
2830
19.1$
19.1»
1480
16.1$
16.JT

Nearegofimg
4e* Steuerabzugsvom Ar- |beittlohn ist in der J. Auf -;
tage von Rndoll Wissens )
Fflhrtr dutcä das

“ "
Reichssiokcmmen-
Stevergisiiz
berOcktlchtigt. ‘
«reit Wb. t »> 10*/. am.-bl

Porto extra .
Volks bnchhandaû

Karlsruhe
16 Adler »traße 16.

Rsstatt. Rastatt.
Verkam von

« WSk !
Besichtigung ohne Katts¬

zwang erwümcht .
Karl

Dreherstr . 3. Dreherslr . 3 .

iOOf’lo Bcrdienst erzielen
tücht. Leute durch Berkauf
eine ? konturrenzl . TagcS»
arttk . Anleit u . Änst. g . >
3 MH '
Ar - -
Frankfur!

Berechtigungsscheine hlerzn tverdca auSgegedea .
am Montag, 22 . November , für die Inhaber m

Minderbemlttelten -AuSweisc 1—600,
am Dienstag. 23. November , sür die Inhaber o»

Minderbemittelten -Auswcise 800—KW,
am Mittwoch, 24. ?!ovcmber, iür die Inhaber oa

Minderbcmittclten -2ltiStvcile 1000—1500,
am Donnerstag. 25 . November , für die Inhaber »«

Minberbemittclten -AuSwcise 1500—2200.
BercchtigungSschetnauSgabe unter VonocG va

Nastntter stlnzrigetf»

AiissteliiiU
z>.>r PkliSApDz !> u Ge-

sHleArkr««SheiM
Nastatt, mSer

uur noch bis Dienstag abe>
von 11 —7 Uhr täglich geöffnet sür Männer nnd Franca,

werktags ah 8 Uhr abend« Füht ungen.
Elniritt -vrei » 1 Mark .

Kranke,ikgsst'mnilglieder erhalten CintritlSkarten zn ermähiS^
Preis in den LrtS - und Betriedskrankcnia ^ en.



Sr . 27t

Codes -Hnzeige.
alten Verwandten mtb Bekannten die j

ttanrifle Nackricht, daß mein lieber Man », j
injer guter Vater

Zsftannrr cauber
.fltfi langem schwerem Leiden im Mer don

K2 Jahren sanft verschieden ist. 6499 l
Karlsruhe , den' 20. Rov . 1920 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

[ Frau Karoline Lander, geb . Wolf !
und Kinder.

iSamZkag , l^en 2C
"

NoSem ^ tt
'
1 !12v

Die Beerdigung findet Montag mittag
I iß Uhr von der Friedhofkapelle au? statt.

VrmksAgrmn.
Für die visier » Beweise herzlicher

, Teitnalimo , sowie für die zahlreichen
Blumensoender » anläßlich des Hin -
scheiden » unserer lieben Tochter
und Schwester sagen wir auf diesem
Wege unsem Innigsten Dank . Ins¬
besondere danken wir Herrn Pfarrer
WeldemelerfürdietröstendenWorte ,
der Arbeitsschule Ellsabethenhaus
für die Kranzspende und erhebenden
Gesang , dem Verein Arbeiterjugend
für die Kranzspende , sowie allen ,
welche der teuren Entschlafenen das
Geleite zur letzten Ruhestäte gaben .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Farr. UlEKarl Scliumacher.

Emaille - Herde
(Battjerbe,Ccfen . lfiroßer
Posten Ta . Fabrikate bei
günst. Zahlung . Eiektr .
Lüaelei ' e» Mk.
sowie Koch, und Hei' »

apparate . 6180

^. LechmLSöhs
« lanprechtftraße 22 ^

Telephon 4118 .

« I » i - der Ehe «
fsthlt Aufklärung »nd sollten daher unbedingt I
jdie neu erschienenenBücher Von Fr . R . Roberts

mit . 26 erlLuterndeu Abbildungen
Ti « Lsseubarungeu Im Geschlechtliche«

«elesen werden. Wer da? « Ul* seiner Ehe sesti»
m, die Qualen , welche Eheleute während der !

tosten Lebensjahre empfinden. Von Rot n. Peinl
befreit sein will, dem empfehlen wir diese» auf» >

. ääreude Werk. Bon Vielen hervorragenden !
; "tcdizinern , u . a . auch vom Pros . Häckel , Jena , j

rückhaltlos anerkanent worden .
Mk. 8,60. Nachnahme Mk. 1 .— mehr.

Tie Entstehung de» Menschen ,
lkaraestellt für die neue Lehre von der Boraue -
stestinnnung de» Geschlechts , mit 48 Jüustratwnen , k
don Fr . Robert . Seinen Stammhalter siche« !'
ich jeder, , der nach der tausendfach erprobten i
stethode verfährt . Mk . 9.b0. Beide Bücher zu- ?
sammen Mk. IS.— . Nachnahme Mk. 1.— mehr,

rl , A. chancke » Berlin , Abt . ISS, Brunnenstr . 27 , l

limatsNe ;
kupfer. Rstg« tz, Messing , Zink ,
Blei , Zinn, Lager -Metalle

—* , _ • kauft lausend 6172“
Ehlmowltz, karlslratze 29.

LllSdivirte
Mgkdtt der Sorrsumereine

GenWnfchsstta u. Banernmeine
.. . . . .. . achtet
auf hie in unseremLager ln Karls »
ruhe, Wol,av «sweierer- strafte ,
Hotzhalle 4 , z . Zt . stattfindenden

iiüleUststgr- -
»MfsMrtage

zur Versorgung der Landwirtschaft
mit pre«Sk»er«eu Textil - und
Lchuhwaren. sowie sonstigen Be»

» darfsartikeln .
AusführlicheFlugblätterüber diese
günstige Gelegenheit könnt Jbr bei
Eueren Vorskimden in Empfang

nehmen. 6423

M, J. h, KMlSMhk.

Möbel !
ZU noch sehr massigen Preisen biete an :

Ql»hl9f7lmmOH tSO, 160 , 180 , 200 cm breiten
Uuiilulllllllllul Sehrftuken , mit Wäsche -Einrichtung ,

ln äWste , nussbaum , rttstern und mahagonl
$ PMn ! 7immar ,n weiss un d all »n Holzarten , lackiert ,OUÜiamnmiül erstklassige Ausführung

SP6lS6ZilD !II6f eiche und nussbaum
eiche

in allen HolzartenMenen
CÜVTQlmtihOl wie Bettstellen , Eisen - und Kinderbett -
ER“ wülUJUBI stellen . Schränke , Waschkommoden ,

Bücherschränke , Schreibtische , Büfetts , VerBkos .
Tische , Stühle , Kochenschränke ln verschiedenen
Breiten , Diwans , Chaiselongues , Kleinmöbel etc .

Solide Ausführung . Streng reelle fachm . Bedienung
Kostenlose Zurückstellung gekaufter Möbel .

Es lle t im eigenen Interesse der Verlobtes
mein reichhaltiges Lager vor Einkauf zu besichtigen .

S . Krämer
tläbel - and Bettenhaus

Kaiseretr . 30 KARLSRUHE Tel . 778
Eigene Schreinerei . 6258

VerrirSII »»ninqew
in erstklassiger Ausführung auch
nach alten Vorlagen lletert Ihnen

Samson A Co.
Atelier für moderne Photographie .!

Kai - erpagsage 7 Ruf 547 .
Aufnahmen Jeder Art in nur bester

Ausführung . 6368

S. Kraft »,! » .
Homöopath

für Krankheiten jeder
Art . — Untersuchung
nach Au ^endiagnose .

M Puppenperrücken
Ersatzteile u. Köpfe

ln großer Auswahl

Frida Schmidt ,
Herrenstrasse 19

ImHause d .Uhr .EckeKaiserstr .

r
Karl Timeus

Fäiberei « . ehern . Waschamlali
liefert mustergültige Arbeit

bei mässigen Preisen
Mnrienstr. 19!21 Kaiserstr . 06
2 elephon 28jS b . Marktplatz.

Hinter die Haut geitochene
Namen nsw .t werden ent-
sernt. Persönl . Behand¬
lung , Werktage l 1/«—2 1/«
Nachm . Somme nach aus¬
wärts . Fr L. Scherer -
Hausmann , Karlrnhe ,
Amalieustr . 241 . ^

bfiufrr gkincht
,-,um Verkauf von

LimanadensSfte und
Apfelmost .

Anfragen unter Bl. <*.
2163 an Rudolf Most «,
München . 3117*

BmmeidLSL
nes , in verkaufen. Zn er»
fragen unter Nr . « 486
!m VolkSfreund̂ Büro ,

J

Möbsi'AussYsüong
der gemeinnützigen HausratsgeselUchaft 2

ladisMaMpi
Karlsruhe *

Karl-Frledrlchstraese 22
(Eckhaus Bundeilp >atz )

Täglich geöffnet von vormittags 8—12,
nachmittag * 2 - 6 Uhr . -
— Fernsprecher 5157 —

[ Zweigstellen
in Pforzheim , Bruchsal , Mosbach ,
Offenburg , Freiburg , Viilingen ,

Singen a. H. und Konstanz.
Verkauf handwerksmfissiggearbeiteter

preiswerter und lorm schöner j

Wohnsngs- Einrichtungen |
gegen Barzahlung oder 2727 **

erleiehtcrte rÄl«MiWgei .

Wäscherei
Schorpp

verkauft auch 8t0ä

Neue Krasen .
Oaueherdank !
# »Da * 6ichersteMittel ,
dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst .

‘Ma*
Versandhaus Urania
JIMcke» B,. 38, ff«lö>fr«tr. 3S-,

Mützen
werden angefertigt

Blnmenftr .7 , Zeltend . IL

Kkm MuSssn
versäume praktisch . Arzt
Dr . Zottmann 's . Kraton " ,
das Neueste, fof . wirkend
an,zu wenden. Par . gesch.
Auskunft kostenlos . Al¬
ter u . Ge chlecht angebeu .

Bersandvaus 1097
Medlka 3« , München 06 ,

Tchelltngstra ^ S.

Zu verkaufen : 2Werk»
tans -Anhige hi Mk . 150.—,
1 Änzua .satt neu Mk,260,—,
I Lichtbiider-Apparar , we¬
nig gebraucht Mk , 15» ,—.
Werdoestr . Rr . 71 HI ,
bei Söppel Wwe., nur
Sonntags Misch. 9-12 Ntr

Berkanf e
zu zeitgem. Preise : Klei¬
der , Schuhe , sowie 1 eich .
Müchentisch, 1 Kinder¬
bett , 1 eisern « Bettstelle .

An » « . Berkauf
Waldvogel , Lnrlacher -

ftrafie SS . 6500

Zlhliistjmllitt-
Kinrich!»»g

nutzb . poliert :
2 Bettstellen » S Röste ,
2 Nachttische mit echt
Marmor , 1 Waschkom¬
mode mit Marmor , 1
roilette » - Spiegel , 1
» hifsonnier , 1 Hand -
tnchstSnder , f. beit bill .
Preis von »SS» Mark
zn verkansen . « r ,

M. Sahn.
22 Waldstraste 22 .

'

erfleh

BMnntmachung .
Tie Inhaber der im

Monat Mai unter Rr .
4722 bis mit Nr . 664 »
ausgestellten bajto . erneu¬
erten Pfandscheine wer¬
den üiermit anfgesordert .
ihre Pfänder biS länastenS
10 , Dezember 1920 nnSrn-
lSien oder die Scheine biS
zu diesem Zeitvnnkt er¬
neuern tu lasten, widriaen -
falls die Pfänder »ur Ver¬
steigerung gebracht wer¬
den. 3124

Karlsruhe , 19. Rov . 1920 .
Städt . Pfandlelhkafie .

200 mark
Belohnung

demsenigen, der mir Mit¬
teilung zur » rlauhnng
meines in der Nachr vom
15 . H6. November aus dem
Schupven deS SauleS
Hobeinuatersvachernr .l 18
entwendeten F «h»«apes
MarkeZtzetzner"« ^ ! » « !
uäbere Mittellung ma>sen
kann., 6514

Karl Löffler .
birünwettrrSbach

.vobenwettersbacherstr .NS

Lhapelongnes mit « .
ohne Deeken, "Diwans ,
Klnbmübel in Leder « .
Stoff , Matratze «. Son¬
stige Tapezierarbeite » .
Rnr solide Arbeit « nd
Zutaten . Mästige Preise

Sebastian Mfinch ,
Karlsruhe , Httschstr. 28

Mwa« ffiiF 'z
vchner , lapeziergeschäsr

Rüppurrerstr . 23 .

Schöne 2 Zimmer »
iohining . Seitenb .,Miete
V, ist gegen eine 2- oder

3 Zimmer-Wobnung sofort
zu vertauschen. Lfierteu
unter Rr . 0S03 an daS
Volksfreundbüro .

MödliertsSWietterimMk
in einem Hanse der Süd¬
stadt mit Einfahrt , zu
mieten gesucht .

Aefi. Anerbieten unter
Nr . 100 an dar Volks-
fre - ndhüro erbeten .

ihstHen
werden fortwährend zu
höchsten Preisen angekaust.
kl. Wenner , Mühlburg,

Hardtstr. 11. ««

Pelzware«
Neuanfertigungen , Um¬

arbeitungen,Reparaturen ,
neueste Modelle, mäßige
Preise. 6493
Otto Ge-ützner

Kürschner
« aiserslraßr 239 .

Anfarbriten und Ne «
anfertigen v. Matratzen
und Polstermöbel wird
billig und sauber aur -

geführr bei
Kämmerer , WUbelm -
straße SS , E»ke Werderpl ,

Sinder wanen ,
ktndenwage « nt . Rollen
empfiehlt zu enorm billig ,
Preisen . A . JSrtf , Karls¬
ruhe i.B ., Amalienft .S»
Reparaturwerkst . f. Korb¬
waren und Kinderwagen

Ersatzteile. 4638

Alt- Gold, Zitiier v.
- » L' btt L° ste Preise

Engelverg , Uhr¬
macher, Adlerstr . 27 .

Ich zahle
die besten Preise für
Kleider » Schuhe , alte
Möbel,Wäsche,Lnmpe « ,
Papier . Bücher » alte
Teppiche usw. 5293
3 . » riet . An- u . BerkansS-
geschäsl, Fasaneastr . 3b

Das gute Bett sehr preiswert,
2-» Deckbetten

gutes Inlett
von Mk . 860 an

mit Ia . Daunen
füllung Mk . 630 .

Kissen
gefüllt ,

von Mk . 80 an .

Inlett
in verschiedenen

Qualitäten
Mk , 25 , 38 , 45 ,

55 , 05 .

Buchdahl ÄS *Betten -
Spezlal -

Haus

Berlchtiftmm .
Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und der

Versicherten in den Ausschuß der Unterzeichnete« Kasse
findet nickt, wie irrtümlich In Rr . 260 dom 8. No¬
vember veröffentlicht , am 28. November

sondern am Dsemteg. den 28. DezemSerd. 3.
statt . 6512
z^rnnkeukaffe der Friseur - tt. Perrücke »-

maL er- ^ tvan «s -^ n«unff Karlsruhe .

Lehk«Wiitel -Bkftrllmß
für die Woche vom 22. bis 28. November 1820

NeiS : ISS Gr. zum Preise von 1 .ÖÖ ,M ge¬
gen die Marke Nr . 62. — Süßstoff: 1 Brief
znm Preise von 1 Jt gegen die Marke Nr. 68.
— Maismehl : 250 Gr . zum Preise von 78 ^
gegen die Marke Nr. 64 in den Bäckereien.

K a r l s r n h e , 19. November 1920. 3128
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Betriebsräte-
o Schule! o

Schriftliche Lehrkurse
in praktischer Anord¬
nung . Gleichzeitig
Sfachschlage - und Aus¬
kunftswerk . Keine be¬
sonderen Vorkennt¬
nisse erforderlich . Ver¬
langen Sie ausführ¬
lichen Prospekt von
Partei - Buchhandlung
Karlsruhe , Adlepstr . 16.

Pelz verloren!
Den Finder m .Samsi .6llhr
abds . Zähr .-Stt . verl .Pelz .
forderenochm . zRückg.anf ,
da sonst Sttafantr . stelle .
R . Ernst » Arbeiterwitwe ,

Kreuzstr. 21, IV . 6M

Kleins
Tabake

befriedigen in Quali¬
tät und Preisen .

Bezugsquellen durch

Klein
’
s TtfaAo

0 . H .-G . ^ -z
W »Hdorfi .B.272

^ Sesctiätisverlaaunq 5?
Unserer werten Kundschaft zur

Kenntn 's , daß wir unser Büro ab
16. November nach unserm Hause .

SofienstraBe 43
verlegt haben . Ebendaselbst haben
wir ein Holzlager errichtet .
Abgabe aufwärts nach Maßgabe des
Kohlenamtes voy 1—30 Zentner ab

«ragespalten k Ztr . 11 Hk ,
gespalten ft Ztr . 12 Mk .,

zugelührt irel Keller gesp . 14 .20 M.
sowie Bnchenhola außerbad . Her¬

kunft (ohne Karte .) 6484

Karl Wey & Sohn
IIolz - und Kohlenhandlnng

Sollenstr . 45 L Telefon 2308 .

Oilfarbsn - bachfurben
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maler - Artikel

vorteilhaft 4784
im Farbennezehitlt , WaldstraBe 15 ,

■■ ■ ■ ■ ■ heim Colosseum . - >-

.Vfbunverdlenit M»
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne
VoHennmiffe . Dauernde Existenz. Näherei

aus briefliche Anfrage durch
« . Woehrel K To ., 0t . m. b.
Berliu -Lichterfelde , Postfach 519 .

Nur noch kurze Zeit !

ReffenVerkaufj
Herree -Stolfsn, wo cm breit

I aneb für DamenkostRme geeignet , I
| ln verschiedenen Dessins a Farben , [

SCTte I 3,20 Mtr . . Jt . 180 » —Coupon j

I Serie II 3,20 Mtr . . ,« 200 »— „
Serie III 3 .20 Mtr . . jt . 250 . — ,

I Serie I¥ 3,20 Mtr . . x 300 . - ,
Serie V 3,20 Mtr . . ,« 448 . - „

ferner ,
Hosenotreifen « Marengo j

und Mantelstoffe
Herren -Ulster |

ln verschiedenen Preislagen .

| Ma -rlenstraBe 18 , pt . Kein Laden . \
Telephon 3950 . u

i-

I

;i !



I Samstag, de» -IÜ. Avvembcr lu2(J

Hingerichtet
durch die auffallend
billigen Preise sind
momentan alle Augen

auf das 6488
Möbelhaus

Gebr. Bär
S 't;» Karlsrotie fs .

Ausstellungsräume :
I Kaiserstrasse 48 und 111,
Zähringerstrasse 63 , 80 und 82 . |

Offenburg ÄÄ !

Mittwoch
24 . November , */>8 Uhr |

Kunstlerhaus -Saa !

LIESEL SUHR
in ihren neuen eigenen

Tänzen
t nach Musik von Schubert , Beethoven

Brahms , 8trank , Krieg u . a .
| Karten zu Mk . 9 .00, 7 .20, 4 .80, 8 .00
I feinschl . Steuer ) von 9—1 u . 3—6

hei

Kurt Neuteldt , Walditr . i).

Habe meine Tätigkeit wieder
anfgenommen

ZahnarztIGünzer
Amalienstrasse 42.

Sprechstunden von 9—12, 8—6.
• 492

Rieh. Kittel
Ohren , Colä- n . Sitewen

Am Stadtgarten 1
“ *• Telephon 2540
Este Ettlin)8rs:ras38 , ianpüutuM

Grosse Auswahl in
mod. Wanduhren

Standuhren.
Keparatnr>Werhstätte.

Palast-Theater
Moderne Lichtspielbühne

| Herrenslr . 11 Telephon 2502

Heute I

Grosstadt -Drama in sechs Akten
nach dem gleichnamigen Roman von

Emst Friedrich bearbeitet ,
ln den Hauptrollen :

' ,B05

Lilly Flohr
der jüngste und anmutigste Filmstar“ ' ' " Schfinzel

Otto Oebflhr.
Hansi Doge und
Korb. Dammann

in ihrer Lustspiel -Neuheit

IEine Treppe links
zwei Akne .

Wochentags : 4, 6, 8 Uhr,
Sonntags : 3 , 5, 7, 8 Uhr.

El] mmiiiun » i;unnTfimn

Vorteilhafte

andarbeLten
(Rreuz - und Plattstich)

aus grau ^ alb- und Reinleinen

Mitteldecke : 22.50 15.75 14.50
Dissen . . 35.50 27.50 19.50
Deckenläufer 38.50 32 . 50 29.75
Tischdecke . . 115 .— 85.— 75 .50

Garnimr bestehend au«:
Tischdecke Mitteldecke Deckenläufer Rissen
76.80 48.60 32.60 34.50

Locharbeit».RichelieuSjfJ 1
Xifä)5c(fc Reinleinen . I70*

'3r: 69.50
YTtittcI&CCfC Reinleinen ^ . , . o7.”“
Mitteldecke Ä»um«oue .| ^ f ^ 29.75
Deckenlaufer Reinkmen. HH ^49.75
Deckenlaufer 29.75 U
AiffM Reinleinen . ^ ?47.50
RifftN Äaumrvolle ' ^8 .50
Handtücher ReinleinenHE . 39.50 | j
Riffenecken Reinleinen l paar 19.O0
RissenstreifenReinleinen Stück 13 .50
Taschenmcher Leinenbatist . : . 7.70
Äemdenpassen .

"

.1 : 17 .50
i Gnckwolle , Garne, Stick- und Häkelseide ^
I Anfertigung nach Zeichnungen

Ullstein Handarbeitsmuster.
Besichtigen Sie unser Spezial -Fenster .

Rnopf
suiUHUiiihiiiimiiiiiiitfiiiiiiiuiiimiiüiiUiiiitfliiiiiiiruuiiii

REtSTTtZASSIGES
wsiNn &tXfivmjwr

EXQUISITEJfCKfiE
S/ZLOH-ORCHESTMa

ÜSSZZEUVTMERKt/tnei
BEDIENUNG

: KARURVHBVB aLeiexB « ee *reua <g

Gerwigstraße 4
Anfertigung sämtlicher Herren - und
Damen * Garderobe nach mass .

Fachgemässe reelle Bedienung
Gaiantie iür tadellosen Sitz
Berechnung massigster Preise

Durch günstige » Abschluss als beson¬
ders preiswert empfehle mein nur in
soldenQualitätswarenbestehendesSfoff -
u. Muster -Lager und bin in der Lase

Drima Herren -maBanziige
von 700 Mk. an 6490

anzufertigen . unter Verwendung von nnr ' 1
echten Zutaten (keine Ersatzware).

fortwähr, zu reellenTageS-
Preisen neue u. getragene
Herren u . Damen -ÄIeider,
Schuhe, Wäsche, Feder¬
betten» Gardine » re.

s . Axelrad ,

?sr VereinsTsnsiehrer
empil -Kic

unübertragbare Tanz¬
kontroller , Tonibola -
I .ose .Kottlllon -Orden

Eintritts -Karten
Diplome etc .

Bernhard Müller
Papierhandlung

Kwlsrohc , Kaiserstr . 235
Telefon 5366 .

4. Hofmann
RüppnrrcrstraSe 40

Ausbildung 5574
für Violine , K 'avier .

-Wäscherei
Schorpp
liefert schnellstens
Annahmestellen :

Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 16
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
KaiseraTlee 37
GabelsbeTgerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach : E
Hauptstr . 15.

Die guten, echten

Nähmaschinen , Fahrräder,
Emailherde , Helen,

sowie sämtliche Ersatz - and ZabeUrtetle
werden preiswert geliefert . 6898

Reparaturen unter Garantie ausgeführt von
Ferd . Werner , Malsch .

KKse.
Soeben eingetroffen prima fetter

bester Ersatz für Butter als Brotaufslrich .
4/t Pfund Mk . 4 . - . 6445

Mederverkäufer Vorzugspreise .

„Butterblume"
Amalienstrastc ÄU .

Telephon ISO.

\ Biotra! - üiiMM
SS KRFbKriei ! i' lrli . tras , e ^

Ab Her .tc : "
Dm grosse Wildwest -Schlage ,

fvärie -^raaeni
mit

Felle iillek Art
Flaschen, Lumpen, Papier,
Eisen, Metalle , Keller- u.
Speicherkram , kauft 6000

Feuerstein ,
Fasanenstr . 26, Tel . 3481 .

Aus dem Inhalt :
Das Kampf lager im Adler -
paß — Der Angriff der , .„ v
Rebellen —Der Schlangen -
tanz der Indianer — Die g * ' -tz?
Spur dee -Tiuers — Abge-
stürzt in die Klippe
Die Flucht — Der Sprungs
ins Meer — Zurück zu

seinem Stamm .
Siaamg ! Sensation so! Stnsalion •

« umi 3#r SftrnmocL M
Heute SamStag

grcher Schls-W
vMHW in b :r Jchrmupei

wozu die werten Gäste freundlich einqeladen
6507 Der Wirt : « nftav Daubeuber«

.MMWs "
Küche anerkannt, vorzüglich

und preiswert.
Jeden Samstag und Sonntag :

SOWM .
Brant -Eränzel
6890 Brautschleier empfiehlt
W. Lims Kachf., 8tra»e

Qualitätsware .
ItoBStt lode
tfrita invakl

Wirklieb pnisnrt.
Besonders vor - i
teilhaftes An- :

gebot |

jta - Fto !
ri . iM.M.m ., ,
Id» tesre Lsieoaiote!

Kur
Karl - Friedrich -
struBc OjlTreppe . |

J . Schorpp ,
neben Spiegel & I

Wels . Kühe 1
Schloßplatz .
5<93

° lŝ
s

Wintermantel «» .- an
Jackenkleider SS .- an
KostRmrOcke 30.- an
Binsen 20 .- an
Astrachan - n.

Plttschmäntel
Rips -u .Seldenniitntel
Sportlacken mt

.Ytantelklelder
Seiden - und Volle -
Pelze [kletder

Plflsehgaru itaren .

! Kohlen berde !
erftklafftges , anerkannt «na I
: : bewährtes Fabrikat , z J

Garantie für Kochen, Braten Backen u- |
Haltbarkeit d.6rr .aUlt. BilligstePreise ,
daher günstigste Einkauf sgelegenheit .

Berichtigung ohne Kaufzwang.

ph. jN
’agcl

Baus- u. Kückengeräte , Kaiserstr. zz - t
S «M > ch» s »
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